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Drei Fragen über die chriſtliche Kirche. 


3. 


Mit welchen Kirchen ſollen wir Gemeinſchaft halten und von welchen 
ſollen wir uns trennen? 
a. Eine rechtgläubige Kirche ſoll mit andern rechtgläubigen 
Kirchen Gemeinſchaft halten. 

Die drei Fragen über die chriſtliche Kirche, die wir hier in 

unſerm „Lutheraner“ beantworten wollten, waren die folgenden: 
erſtens, was eigentlich und wahrhaftig die Kirche ſei; zwei— 
tens, wie die Kirche hier auf Erden erſcheine; drittens, mit 
welchen Kirchen wir Gemeinſchaft halten und von welchen wir 
uns trennen ſollen. Die erſten beiden Fragen haben wir ſchon 
im vorigen Jahrgang beantwortet, und wir ſtehen nun bei der 
dritten Frage. Und da haben wir auch ſchon aus Gottes Wort 
gehört, daß eine rechtgläubige Kirche mit andern recht— 
gläubigen Kirchen Gemeinſchaft halten ſoll. Wir 
wollen aber dieſen wichtigen Punkt noch etwas weiter beſehen 
und deshalb noch ein anderes bekanntes Gotteswort nehmen, 
welches von anderer Seite her unſern Satz beleuchten wird — 
unſern Satz, daß eine rechtgläubige Kirche mit andern recht— 
gläubigen Kirchen Gemeinſchaft halten ſoll. 

Eph. 4, 1—6. ſteht alſo geſchrieben: „So ermahne nun 
euch ich Gefangener in dem HErrn, daß ihr wandelt, 
wie ſich's gebührt eurem Berufe, darinnen ihr be— 
rufen ſeid, mit aller Demuth und Sanftmuth, mit 
Geduld, und vertraget einer den andern in der 
Liebe, und ſeid fleißig zu halten die Einigkeit im 
Geiſt durch das Band des Friedens. Ein Leib und 
Ein Geiſt, wie ihr auch berufen ſeid auf einerlei 
. eures Berufs. Ein HErr, Ein Glaube, 


ne Taufe, Ein Gott und Vater (unfer) aller, der 
da iſt über euch alle, und durch euch alle, und in 
3 allen.“ 5 


Wieder eine apoſtoliſche Ermahnung. Wieder eine Ermah— 
nung um Chriſti willen. Wieder eine überaus ernſte und ein— 
dringliche Ermahnung. 

An wen? 

Zunächſt an die aus Heiden und Juden geſammelte Kirche 
in Epheſus, der Hauptſtadt Kleinaſiens. 

Zwiſchen Heiden und Juden war naturgemäß immer ein 
großer Abſtand. Dieſer Abſtand hatte ſich in Kleinaſien und ſon— 
derlich in Epheſus zu bitterer Feindſchaft verſchärft, nachdem der 
Kaiſer Auguſtus den in Kleinaſien wohnenden Juden beſondere 
Rechte und Freiheiten gewährt hatte. Und es war Gefahr, daß 
etwas von dieſer Feindſchaft, von dieſem Abſtand und Gegenſatz, 
ſich in die, wie geſagt, aus Juden und Heiden geſammelte Kirche 
zu Epheſus verſchleppen und da Zwietracht und gar offene Spal— 
tung hervorrufen möchte; das um ſo mehr, als ſich bei den Juden— 
chriſten das alte Jüdiſche und bei den Heidenchriſten das alte 
Heidniſche doch immer noch — wenn auch bei den aufrichtigen Chri— 
ſten nur als Schwachheit — mehr oder weniger geltend machte und 
merken ließ. Altüberliefertes und Altgewohntes iſt auch nach 
der Bekehrung nicht ſo auf einmal verſchwunden; der Regel nach 
gehört dazu die lange und geduldige Arbeit des Heiligen Geiſtes 
durchs Wort. Daher ermahnte der Heilige Geiſt die Chriſtenheit 
zu Epheſus, daß ſie wandeln ſollten, wie ſich's gebührt ihrem Be— 
rufe, als rechte Jünger JEſu; mit aller Demuth und Sanftmuth 
ſollten ſie wandeln, und mit Geduld; und es ſollte einer den an— 
dern vertragen in der Liebe; und ſie ſollten fleißig ſein zu halten 
die Einigkeit im Geiſt durch das Band des Friedens; ſie ſollten 
bedenken, daß fie, einerlei ob fie aus Juden oder aus Heiden kom— 
men, nun Ein geiſtlicher Leib ſeien in Chriſto und von Einem 
Heiligen Geiſte regiert werden und Eine Hoffnung der Seligkeit 
haben, und daß ſie Einen HErrn haben und Einen Glauben und 
Eine Taufe und Einen Gott und Vater, der über ſie alle herrſche 
und durch ſie alle wirke und in ihnen allen wohne. 

Dieſelbe Ermahnung, mit all ihrem Ernſte und mit all ihrer 
Eindringlichkeit, gilt auch den rechtgläubigen Kirchen unſerer Tage. 
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Die einzelnen jetzt rechtgläubigen Kirchen und kirchlichen Ver— 
bindungen haben eine verſchiedene Vergangenheit und Geſchichte. 
Die einen ſtehen ſchon ſeit langer Zeit unter dem Panier des lau— 
teren Bekenntniſſes und unter dem heilſamen Einfluß der unver— 
fälſchten Lehre und im Zuſammenhang mit andern rechtgläubi— 
gen Kirchen. Was ſie früher und urſprünglich etwa waren, das 
iſt vergeſſen, das zeigt ſich nicht mehr, das übt keinen Einfluß 
mehr auf ſie aus. — Die andern ſtehen erſt ſeit kürzerer Zeit 
unter dem Panier des lauteren Bekenntniſſes und unter dem heil— 
ſamen Einfluß der unverfälſchten Lehre und im Zuſammenhang 
mit andern rechtgläubigen Kirchen. Sie waren früher und ur— 
ſprünglich etwa unirt, oder doch nicht in Wahrheit und in allen 
Stücken lutheriſch, rechtgläubig. Jetzt ſind ſie rechtgläubig und 
wollen es in Wahrheit ſein. Aber es geht ihnen wie einem Men— 
ſchen, der eben von einer langen Krankheit geneſen iſt: die Nach— 
wehen des alten krankhaften Zuſtandes ſind noch da, einzelne 
Glieder ſind noch recht ſchwach, hie und da droht ein Rückfall. 
Es fehlt ihnen wohl auch an der rechten Erfahrung, an der rech— 
ten Selbſterkenntniß, an der rechten Vorſicht. Sie halten ſich 
für ſtärker, als ſie in der That ſind. 

Mit dieſem beiſpielsweiſe angeführten zweifachen Unterſchied 
unter den rechtgläubigen Kirchen wollen wir uns hier begnügen., 
Wir wollen der Kürze und der Bequemlichkeit wegen die erſteren 
„die Alten“ und die letzteren „die Neuen“ nennen. 

Da iſt nun Gefahr, daß zwiſchen dieſen Uneinigkeit entſteht. 

Wie? 

Die Alten ſehen etwa mehr auf die alte Krankheit und deren 
Nachwehen als auf die neue Geneſung und deren feine Erſchei— 
nungen bei den Neuen. Und ſie verlangen jetzt Vollkraft. Und 
ſie wollen beſſern. Nun, das ſollen ſie auch. Aber ſie faſſen die 
Sache in unrichtiger, in fleiſchlicher Weiſe an: ſie geberden ſich 
als Vormünder, ſie machen Anſpruch auf unbedingten und ſofor— 
tigen Gehorſam; mit krauſer Stirne ſehen ſie die Neuen an, fie 
arbeiten ſich in einen richteriſchen und abgünſtigen Sinn hinein; 
ſie kritiſiren die Neuen hinter deren Rücken, ſie machen ihnen auch 
feierliche Vorſtellungen über ihre Fehler — item, es fehlt ihnen 
in ihrem Verhalten den Neuen gegenüber an der rechten chriſtlichen 
Demuth, Sanftmuth, Geduld, Verträglichkeit, in Summa, an 
der Liebe, ohne welche kein Segen auf ihrem Thun ruhen kann. 

Und die Neuen? Die blicken etwa mehr auf ihre neue Ge— 
neſung und deren erfreuliche Symptome als auf ihre alte lange 
Krankheit und deren noch vorhandene Nachwehen. Sie meinen, 
ſie haben jetzt Vollkraft. Sie wollen ſich von den Alten nicht 
meiſtern laſſen. Das nöthige Beſſern wollen ſie ſelber beſorgen. 
Anſtatt das, was ihnen von den Alten geſagt wird, ganz ſachlich 
anzuſehen, machen ſie ihre Augen weit auf gegen die etwa ver— 
kehrte Weiſe, in der die Alten das Ding angreifen, kritiſiren nun 
auch ihrerſeits an den Alten herum und — weiſen Gutes und 
Böſes, Göttliches und Menſchliches gleicher Weiſe zurück. Auch 
ihnen, in ihrem Verhalten den Alten gegenüber, fehlt es an der 
rechten chriftlichen Demuth, Sanftmuth, Geduld, Verträglichkeit, 
in Summa, an der Liebe, ohne welche auch ſie keinen Segen 
haben werden. 

So iſt Gefahr, daß zwiſchen die Alten und die Neuen Un— 
einigkeit kommt. Ja, jo kommt Uneinigkeit. So wird die Einig— 
keit im Geiſt, im Glauben, im Bekenntniß, in der Lehre, ge— 
fährdet und endlich zerſtört. — Und das iſt ſo nicht nur bei den 


„Alten“ und den „Neuen“, die ich beiſpielsweiſe angeführt habe 
ſondern das iſt überhaupt ähnlich jo unter den rechtgläubigen 
Kirchen. Durch Mangel an chriſtlicher Demuth, Sanftmuth, 
Geduld, Verträglichkeit, item, an Liebe, wird die Einigkeit im 
Geiſt gefährdet und zerſtört. 

Da mahnt nun der Heilige Geiſt in unſerm Gottesworte die“ 
rechtgläubigen Kirchen, daß ſie ihres Chriſtenberufes eingedenk 
ſeien und demgemäß unter einander handeln und wandeln. Hilf, 
Gott! wahrhaftig! wie einzelne Chriſten unter einander handeln 
und wandeln ſollen, ſo ſollen auch ganze Kirchen unter einander 
handeln und wandeln. Und nun gar ſolche Kirchen, denen Gott 
die Gnade der Rechtgläubigkeit aus Gnaden geſchenkt hat und 
die er ganz ſonderlich zum Licht der Welt gemacht hat! 

Und wie ſollen dieſe demgemäß unter einander handeln und 
wandeln? 

In Liebe. 5 

Ja, in Liebe. Rechtgläubige Kirchen ſollen, um ihre Glau— 
bens- und Bekenntnißeinigkeit zu erhalten, in Liebe unter ein— 
ander handeln und wandeln. Vermuthe mir hier niemand Unio— 
niſterei! Citire mir hier niemand Worte Luthers, der da ſagt, 
daß die Liebe in Glaubensſachen nicht mitzureden habe, der aber 
nur meint, daß die Liebe nicht wider den Glauben gelten dürfe. 
Lies 1 Cor. 13 und citire dir ſelbſt da V. 2.: „Wenn ich weis⸗ 
ſagen könnte, und wüßte alle Geheimniſſe, und alle Erkenntniß, 
und hätte allen Glauben, alſo, daß ich Berge verſetzte, und hätte 
der Liebe nicht: ſo wäre ich nichts.“ | 

Die Liebe ſoll wogen und wallen von den Alten auf die 
Neuen und von den Neuen auf die Alten, von denen, die beſſern 
wollen, auf die, die gebeſſert werden ſollen, und von dieſen 
auf jene. 

Und bei beiden ſoll die Liebe erſcheinen in Demuth, in 
aller Demuth, in gründlicher, wahrhaftiger, ſich durch alles 
durchziehender Demuth, und in folgender Sanftmuth und in 
wiederum folgender Geduld und Langmuth und darin, daß die 
einen die andern vertragen, eben in der Liebe. — Ja, ſolange 
der alte Adam noch nicht endgültig todt iſt, hat auch in den recht— 
gläubigen Kirchen die Liebe viel Arbeit, ſich zu bewähren in aller 
Demuth und Sanftmuth und Geduld und Verträglichkeit. 

Aber die Liebe ſoll ſich ſo bewähren — und zwar zuerſt 
und vor allen Dingen bei den Alten, bei denen, die andere beſſern 
wollen. Sonſt werden dieſe einen großen Fall thun und narren 
und ſchaden und kein nütze ſein. 

Und jo, in dieſer fein mit aller Demuth und Sanftmuth 
und Geduld und Verträglichkeit einhergehenden Liebe, ſollen recht— 
gläubige Kirchen fleißig ſein zu halten die Einigkeit 
im Geiſt durch das Band des Friedens. | 

Dazu hat fie der HErr berufen. Das liegt in ihrem Chriſten— 
beruf. So will Gott, daß ſeine rechtgläubigen Kirchen unter ein— 
ander ſein und thun ſollen. Sie ſollen fleißig ſein, ſie ſollen einen 
Eifer, einen göttlichen Eifer haben, ſie ſollen alle Mühe, alle ſelbſt— 
verleugnende, alle alles vertragende Mühe anwenden — wozu? 
Dazu, daß ſie unter einander halten, erhalten, feſthalten die Einig— 
keit im Geiſt, die Glaubenseinigkeit, die Bekenntnißeinigkeit, die 
Einigkeit in einerlei Rede, die Einigkeit in Einem Sinn und in 
einerlei Meinung; und daß alsdann der Friede, als ein ſie feſt 
und innig umſchlingendes Band, ſie unter einander und denen 
gegenüber, die draußen ſind, verbinde. 
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Wie iſt es nun? Wie ſoll ſich hiernach die Sache in der 
raxis ſtellen? 

Es kränkelt etwa eine rechtgläubige Kirche. Man nimmt 
rankhaftes an ihr wahr, in ihrem Glauben, in ihrer Rede, in 
rer Lehrweiſe, in ihren Aeußerungen, in ihrem Thun und Trei— 
n. Man ermahnt ſie deshalb. Sie ſtellt ſich ungeberdig. — 
gas alles iſt nicht recht. — Aber ſolange eine ſolche Kirche 
icht offenbar und klärlich falſche Lehre führt oder 
mihrer Mitte duldet; ſolange eine Kirche falſche 
ehre nicht hartnäckig vertheidigt oder ſich ent— 
hieden weigert, ſie aus ihrer Mitte zu verbannen: 
9 lange ſoll man ſie nicht als eine falſchgläubige 
alten und behandeln und verlaſſen, ſondern ſo 
unge ſoll man fleißig ſein zu halten die Einig— 
sit im Geiſt durch das Band des Friedens, in der 
zeiſe, die unſer Gotteswort anzeigt. 

Verſtößt auch eine Mutter ihr Kind, wenn es kränkelt und 
ch dabei ungeberdig ſtellt? Sie wäre keine Mutter mehr, ſie 
äre des Namens unwerth, ſie hätte all ihren Beruf verleugnet, 
enn ſie das thäte. — Welche Kirche nun eine andere Kirche zu 
mahnen hat und alſo Mutterſtelle vertreten will, die merke ſich 
es. Stößt auch Chriſtus, unſer HErr, ſo ſchnell den Leuchter 
ner Kirche von ſeiner Stätte? 

Und wenn nun eine ſo kränkelnde und ſich bislang ungeber— 
g ſtellende Kirche ſich ändert und ſich willig erzeigt, die Ermah— 
ung anzunehmen und ihr Folge zu geben, was dann? Dann 
oll man erſt recht und deſto mehr Liebe an ihr be— 
eiſen, ſie aufs freundlichſte und innigſte in die 
ſemeinſchaft ziehen, aufs allerliebreichſte und mit 
em größten Vertrauen ſie aufnehmen — „auf daß 
ir nicht übervortheilt werden vom Satan. Denn uns iſt nicht 
bewußt, was er im Sinn hat“, 2 Cor. 2, 11. 

Sieht nicht jeder Chriſt ein, daß Gott haben will, daß 
hriſten ſo handeln ſollen? Oder meint jemand, daß Gott 
ne ſonderliche Kirchen politik will? daß er für die Kirchen 
n anderes Verhalten vorſchreibt als für die einzelnen Chriſten? 
zo das? 

Oder — wir wollen jetzt die andere Seite betrachten — es 
it eine rechtgläubige Kirche in einem gewiſſen Eifer um die reine 
ehre eine andere, die Anlaß zu Verdacht und Tadel gegeben hat, 
erkehrt, unbrüderlich, lieblos behandelt und fie dadurch ſchwer 
kränkt und ihr großen Anſtoß gegeben; was ſoll dieſe andere 
irche dann thun? Soll ſie ſich dann auf den Richterſtuhl ſetzen, 
ufprotzen, verdammen und zum wenigſten Buße in Sad und 
ſche verlangen? 

Nein, ſie ſoll die Liebe walten laſſen. Sie ſoll wandeln 
nd handeln, wie ſich's gebührt ihrem Berufe, darinnen ſie be— 
ıfen iſt; mit aller Demuth und Sanftmuth, mit Geduld; fie 
ll vertragen in der Liebe; fie ſoll fleißig fein zu halten die 
inigkeit im Geiſt durch das Band des Friedens. Sie ſoll in 
ller Demuth anerkennen, daß fie doch Anlaß gegeben hat zu 
erdacht und Tadel. Sie ſoll mit Sanftmuth und Geduld in 
ugeſchwächter Liebe das angethane Unrecht vertragen. Sie ſoll 
eißig ſein zu halten die Einigkeit im Geiſt durch das unmiß— 
erſtändlichſte Bekenntniß zur Wahrheit und durch den ausdrück— 
chſten Widerruf aller mißverſtändlichen oder verkehrten Reden. 
sie ſoll alles, alles thun, um das gelockerte oder gar gelöſte Band 
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des Friedens wieder zu feſtigen, zu knüpfen. Und all das ſoll ſie 
mit deſto größerer Macht und Herzlichkeit thun, wenn ſie ſieht, 
daß ihre Schweſterkirche auch nur beginnt einzuſehen, daß ſie zu 
weit gegangen iſt. k 

Und dann ſoll wiederum auch dieſe fich nicht ſchämen, ihr 
Unrecht voll und ganz mit aller Demuth einzugeſtehen und, ſo— 
weit es noch irgend möglich iſt, wieder gut zu machen. 

„Ein Leib und Ein Geiſt, wie ihr auch berufen 
ſeid auf einerlei Hoffnung eures Berufs. Ein 
Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein Gott und 
Vater (unſer) aller, der da iſt über euch alle, und 
durch euch alle, und in euch allen.“ Mit dieſen Wor— 
ten hält der Heilige Geiſt der rechtgläubigen Chriſtenheit ein ſo 
köſtliches und Gott ſo wohlgefälliges Ding vor, daß alle recht— 
gläubigen Kirchen mit dem größten Eifer und Fleiß und mit ſich 
ſelbſt und ihre Privatintereſſen und -Stimmungen völlig ver— 
leugnender Mühe dieſe Einigkeit im Geiſt durch das Band des 
Friedens zu bewahren ſuchen ſollen, wo ſie da iſt, und zu halten 
ſuchen ſollen, wo ſie weichen will. ö 

Welche rechtgläubige Kirche das nicht thut, die macht ſich 
ſelbſt zum Aas, um das die Adler ſich ſammeln werden. 

C. M. Z. 


Schöne Erfahrungen aus dem Gemeindeleben, die andern 
Gemeinden zur Ermunterung dienen können. 


Gar manche unſerer Gemeinden befinden ſich nach der einen 
oder andern Seite hin in ſchwerer, bedrängter Lage. In einzel— 
nen Gemeinden herrſcht Unfriede, Streit und Parteiweſen, die 
Glieder halten nicht zuſammen und es will nicht vorwärts, ſon— 
dern eher rückwärts gehen. Andere Gemeinden haben einen 
ſchweren äußerlichen Stand; ſie ſind umgeben von Ungläubigen 
und Falſchgläubigen, die ihnen gram und feind ſind; wenig oder 
gar kein äußerliches Wachsthum iſt zu verzeichnen; die alten Glie— 
der ſterben weg, neue ſchließen ſich nicht an, und nur mit größter 
Mühe und Noth läßt ſich die Gemeinde noch zuſammenhalten. 
Wieder andere Gemeinden haben beſtändig mit Logen und gott— 
loſen Vereinen zu kämpfen, die in die Gemeinde eindringen wol— 
len oder ſchon eingedrungen ſind, und ein ernſtes, entſchiedenes 
Auftreten droht die ganze Gemeinde zu ſprengen. Noch andere 
Gemeinden ſeufzen unter einer ſchweren Schuldenlaſt und ſind 
doch kaum im Stande, die laufenden Ausgaben für den Gemeinde— 
haushalt aufzubringen, geſchweige daß ſie die Schulden verringern 
könnten. Solchen Gemeinden wird es zur Ermunterung und 
zum Troſte gereichen, wenn ſie hören, wie der HErr in Schweſter— 
gemeinden, die auch bedrückt waren, wunderbar geholfen, das 
treue Feſthalten am Wort und das entſchiedene Bekenntniß der 
Wahrheit herrlich geſegnet und die Herzen ſeiner Chriſten wil— 
lig gemacht hat, für ſein Reich und ſeine Gemeinde reichlich zu 
opfern. Zwei Vorkommniſſe ſind uns kürzlich bekannt geworden, 
die die Leſer des „Lutheraner“ mit Freude und zum Segen hören 
werden. Das erſte iſt uns von einem Gliede der Gemeinde mit— 
getheilt worden, das zweite von dem Paſtor der Gemeinde. Das 
Gemeindeglied ſchreibt folgendermaßen: 

„Das Jahr 1903 war für unſere Gemeinde in — —“ (Name 
und Ort der Gemeinde thut nichts zur Sache) „ein ereignißvolles 
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Jahr ſ und wird den Gliedern unſerer Gemeinde unvergeßlich blei— 
ben. Ein Bericht von dem, was wir erfahren haben, mag auch 
andern von Nutzen ſein, oder doch dazu dienen, daß ſie ſich mit 
uns freuen und mit uns Gottes Güte preiſen. 

„In den erſten Monaten des verfloſſenen Jahres ſtarb eine 
Anzahl bewährter Glieder, die viele Jahre hindurch ihre Güter 
und Gaben treulich in den Dienſt der Gemeinde geſtellt hatten. 
Dieſer Verluſt wurde ſchmerzlich empfunden. Gar manchem 
drängten ſich die Fragen auf: Wie werden wir jetzt die nöthi— 
gen Mittel aufbringen, um den Gemeindehaushalt fortzuführen? 
Wie können wir daran denken, unter dieſen Umſtänden unſere 
Schulden völlig abzutragen? Kein Gedanke aber lag uns allen 
ferner als der, gerade jetzt unter dieſen Umſtänden wider das 
Logenweſen zu Felde zu ziehen. Wir wußten aus Erfahrung, 
daß ein Kampf wider das Logenweſen unſere Gemeinde in den 
innerſten Fugen erſchüttern würde. Im Laufe der Jahre war 
nämlich eine Anzahl unſerer Glieder beiderlei Geſchlechts leider 
in das gottloſe Logenweſen verſtrickt worden. 

„Doch was geſchah? So ſorgfältig wir uns auch hüteten, 
unter den obwaltenden Verhältniſſen einen Logenkampf herbei— 
zuführen, ſo wurden wir doch gerade jetzt in den Kampf hinein 
getrieben. Der Teufel und ſeine Werkzeuge wähnten, jetzt ſei 


der paſſende Zeitpunkt gekommen, unſerer Gemeinde den Garaus. 


zu machen. Die äußerliche Veranlaſſung zum Kampf war ein 
Begräbnißfall. Eine Frau, die Glied unſerer Gemeinde und zu— 
gleich auch Glied des Women's Relief Corps' war, ſtarb. Ihr 
nicht zur Gemeinde gehörender Mann ſtellte das Anſinnen an un— 
ſern Paſtor, er ſolle gemeinſchaftlich mit der Loge beim Begräb— 
niß amtiren. Darauf konnte dieſer ſelbſtverſtändlich nicht ein— 
gehen. Er handelte hierin ganz im Sinne der Gemeinde, aber 
keineswegs im Sinne der Logen. Dieſe faßten ſeine Weigerung 
als eine große Beleidigung auf. Die Kriegserklärung folgte. 
Der Rumor begann. Namentlich fühlte ſich die Frau eines Zei— 
tungsherausgebers, die früher unſere Schule beſucht hatte und bei 
uns confirmirt worden war, berufen, für die Logen in die Schran— 
ken zu treten. Monate lang erſchienen von Zeit zu Zeit längere 
Artikel in den Zeitungen, in denen Paſtor und Gemeinde in der 
gehäſſigſten Weiſe angegriffen wurden. Selbſt die Rechte, die 
uns die Landesverfaſſung verbürgt, wurden beanſtandet. Wir 
ſchwiegen, unſere Gegner aber wurden um ſo herausfordernder. 
So ging es drei Monate lang fort. 

„Der Gräberſchmückungstag rückte heran. Da erſchien eines 
Tages eine Einladung des hieſigen deutſchen Methodiſtenpredigers 
in den Zeitungen, gerichtet an die Grand Army of the Repub- 
lic', die Sons of Veterans' und das Women's Relief Corps', 
ihre Gedächtnißfeier in ſeiner Kirche abzuhalten. Dieſer Ein— 
ladung war die Bemerkung hinzugefügt, in ſeiner Kirche wür— 
den ſie nicht beleidigt werden. Die Einladung wurde angenom— 
men, der Methodiſtenpaſtor, ein abtrünniger Lutheraner, hielt 
die ‚Predigt‘ und ließ Tags darauf dieſe ſogenannte Predigt 
durch den Druck veröffentlichen. Er mißbrauchte Gottes Wort, 
vergötterte die alten Soldaten und ſchmeichelte den Logen. Ihren 
Gipfelpunkt aber fanden ſeine Auslaſſungen darin, daß er wie 
mit Fingern auf unſern Paſtor und unſere Gemeinde wies als 
auf Leute, die des Schutzes der Flagge nicht würdig und werth 
ſeien. Jetzt erkannte unſere Gemeinde, daß der Zeitpunkt ge— 
kommen ſei, wo auch ſie reden und ein ganz entſchiedenes Zeug— 


— 
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niß ablegen müſſe. Dies geſchah öffentlich durch den Druck fo | 
wohl von Seiten der Gemeinde als auch von Seiten des Paſtorz 
Wir forderten Reſpectirung unſerer Rechte, traten entſchieden ein 
für unſern Paſtor und bekannten unſere Stellung zu den aa 
in Ausdrücken, die nicht mißverſtanden werden konnten. Unit 
Zeugniß gipfelte in der Erklärung: Perſonen, die der gottfeind \ 
lichen Loge angehören, können nicht Glieder unſerer Gemeinde 
werden, und diejenigen Glieder unſerer Gemeinde, die noch den 
Logen angehören, müſſen, nachdem ſo viel Belehrung über die 
falſche Religion und das widergöttliche Weſen der Logen ſtatk 
gefunden hat, ſich einmal entſcheiden und entweder die Loge ver⸗ 
laſſen oder in Zucht genommen werden wegen ihres Ungehorſams 
gegen Gottes Wort. 5 

„Dieſe unſere Erklärung erregte nicht geringes Aufſehen, 
und das allgemeine Urtheil war: die Gemeinde kann bei dieſer 
Stellung zu den Logen nicht fortbeſtehen. Einige verſtiegen ſich 
ſo weit, daß ſie meinten, die ſchöne Kirche der Gemeinde kun 
bald als Tanzſaal benutzt werden. Doch was geſchah? Von 
höheren Logenbeamten erging die Aufforderung an die Heraus- 
geber der Zeitungen, in dieſem Handel nichts mehr zu veröffent 
lichen. So bekamen wir Ruhe von außen. Und welchen Ai 
gang nahm dieſer Handel mit den Logengliedern innerhalb 
Gemeinde? Wir durften die Freude erleben, daß mehrere von | 
dieſen erklärten: Wir ſagen uns los von der Loge und bleiben b 
der Gemeinde. Andere aber, mit denen wir ſchon vorher weg 
Verachtung der Gnadenmittel hatten handeln müſſen, ließen 
der Logenſache überhaupt nicht mehr mit ſich verhandeln, ſondern | 
ſchieden aus. Mit andern verhandelt die Gemeinde noch jetzt. 
Kurz, die Scheidung hat ſtattgefunden. 
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„Wie ſteht es aber mit der Gemeinde ſelbſt? Geht die üben 


dieſem Handel wirklich zu Grunde? Nimmermehr! Wohl ſchei = 


den Solche aus, die ſchon längſt innerlich nicht von uns geweſe | | b 
Bei der großen Menge der Gemeindeglieder aber hat der Mah 
Wir haben gelernt, aufs 


ſind. 
Kampf nur gute Wirkungen gehabt. 
Wort zu merken. Wir ſind ſchärfer geſchieden von denen, dige 
draußen ſind, die Glieder der Gemeinde aber treten einander 
näher. Es iſt, als ob ein Bann von uns genommen iſt. Wäh— 


rend die Gleichgültigkeit ſich früher ſtark bemerkbar machte, fangen 
wir jetzt an, uns recht zu freuen, daß wir Lutheraner find und 


als ſolche gewürdigt werden, die Wahrheit des Wortes Gottes zu 
bekennen. An Stelle der Ausſcheidenden treten beſtändig neue 
Glieder ein, und zwar ſolche, die Liebe zum Wort bekunden. 


Kurz, wir haben nichts verloren, wir haben nur gewonnen. 


„Schließlich möchte noch gefragt werden: Wie ſteht es jetzt 
mit der finanziellen Lage der Gemeinde? Noch vor wenigen | 
Jahren laſtete eine Schuld von mehr als $3000 auf uns. Der 
Reſt dieſer Schuld iſt im verfloſſenen Jahre nicht nur gänzlich 
getilgt worden, ſondern wir haben noch einen Ueberſchuß von 
5300 in der Kaſſe. 5 


„„Der HErr hat geholfen.“ Dies erkennend, beſchloß die * 


Gemeinde, am Sonntag, den 10. Januar, einen beſonderen Lob— 
und Dankgottesdienſt abzuhalten. Wir haben gejubelt und in 
der Stille Gott gelobt zu Zion. Ja, ‚ver HErr hat Großes an. 


uns gethan, deß ſind wir fröhlich“.“ 

In einem Briefe bemerkt der Schreiber noch Folgendes: 
„Der Grund, warum ich dieſe Mittheilung (in völligem Einver— 
ſtändniß mit P. —) mache, iſt der, daß dadurch andere möchten 
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muntert werden, Stellung zu nehmen gegen das götzendiene— 
ſche Logenweſen. Es würde aber auch unſern Brüdern hier 
Y si der Umgebung zur Stärkung dienen. Wo Kriege geführt 
id Schlachten geliefert werden, da gibt es Schwache und Ver— 
undete, die der ſorgfältigſten Pflege bedürfen. So ſteht es auch 
ei uns.“ 

Das zweite Beiſpiel, das andern Gemeinden zur Ermun— 
rung dienen kann, iſt dieſes: 

Vor Kurzem war im „Lutheraner“ von einer jungen Ge— 


1 


0 4 | 
deſſen im Stande waren, unſere Schule von 95 Kindern in zwei 


leinde berichtet worden, deren Glieder ſich finanziell angeſtrengt 


Ind nicht nur ihre laufenden Ausgaben beſtritten, ſondern auch 
N re Kirchbauſchulden abgetragen hatten. Das war einem Leſer 


njers Blattes in einer andern Gemeinde aufgefallen, und er 
Handte ſich an die Redaction mit der Frage, ob denn auch alle 
ieſe Gelder in rechter Weiſe zuſammengebracht worden ſeien, 
ſämlich durch freiwillige Gaben, und nicht etwa durch Bazaare, 
airs, oyster suppers, ice cream socials, Lotterien 2c. Obwohl 
ver Artikel ſelbſt ſchon darauf hinwies und wir auch keinen Zweifel 
aran trugen, daß die Glieder in der rechten Weiſe, durch die 


Barmherzigkeit Gottes ermahnt und durch die Liebe Chriſti be— 
ogen, ihre irdiſchen Gaben dargebracht hatten, wandten wir; 


ö 
ins doch an den Paſtor der Gemeinde, der uns Folgendes dar— 
über ſchreibt: 

„Das Geld iſt auf rechte Weiſe zuſammengekommen. Es iſt 
nter uns noch nie Geld aufgebracht worden für kirchliche Zwecke 


0 ußer durch freiwillige Beiträge. Das deutet ja auch 
der Bericht an, der vom „Collectiren unſerer Vorfteher‘, von 


einem „zweimaligen Collectiren unter unſern Gliedern“, falls das 


Geld durch einmaliges Collectiren nicht zuſammenkam, redet. 


Daher iſt es kaum nöthig, daß der Lutheraner“ noch mehr darüber 


ſchreibt. Doch hinzufügen möchte ich noch, daß der „Luthe— 
raner nächſt Gott ein Verdienſt bei der Sache hat. 
Wir haben nämlich, wie jeiner Zeit der „Lutheraner das vor— 
ſchlug und mit Gründen bewies, das monatliche Schulgeld 
abgeſchafft und den Gehalt für den Lehrer mit auf die allgemeine 
Beitragsliſte geſetzt, und das hat ſolche gute Frucht gebracht, 
daß wir im letzten Jahr von ungefähr denſelben Leuten 8500 
mehr einbekommen haben für unſere Gemeindekaſſe und in Folge 


Klaſſen zu theilen und eine zweite Kraft zu beſolden, 
während wir vorher kaum Einen Lehrer erhalten konnten. Das 
iſt gewiß ein Segen und auch nachahmenswerth für andere Ge— 
meinden.“ 


| 5 Wer wollte ſich nicht über ſolche ſchöne Erfahrungen in un— 
ſern Gemeinden freuen? Und ganz gewiß gibt es noch viele, 


viele andere Gemeinden unter uns, die auch in der einen oder 


des HErrn erfahren haben. Kurze Worte, die manche Paſtoren 
der Einſendung ihres Parochialberichtes für das „Statiſtiſche 
Jahrbuch“ beifügen, deuten darauf hin. 

5 


Der HErr iſt noch und nimmer nicht 
Von ſeinem Volk geſchieden, 
Er bleibet ihre Zuverſicht, 
. Ihr Segen, Heil und Frieden. 
. Mit Mutterhänden leitet er 
Die Seinen ſtetig hin und her. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


e 


* 


L. F. 


Unſere oſtindiſche Miſſion. 


Nachrichten aus Kriſchnagiri. 

Einem im vorigen Herbſt geſchriebenen Briefe Miſſionar 
Naumanns, der mit Miſſionar Näther zuſammen in Kriſchnagiri 
arbeitet, entnehmen wir Folgendes: 

Vengadaramen iſt ein alter Mann aus dem nahen 
Pariadorfe. Früher war er einmal Gerber geweſen, jetzt aber 
verdient er ſich ſeinen Lebensunterhalt mit Strickedrehen. Da 
ſeine Frauen — er hatte deren zwei — geſtorben ſind, er auch ſonſt 
keine Verwandten in der Nähe hat, ſo ſteht er ganz allein. Schon 
im letzten Jahre hatte er ſich zum Taufunterricht gemeldet. Bisher 
war er zuſammen mit zwei chriſtlichen Lehrersleuten, die aber 
reformirt waren und ſich unſerer Kirche anſchließen wollten, 
unterrichtet worden. Lazarus — ſo hieß der Lehrer — war 
auch ſchon alt, arbeitete aber treu und fleißig in der Pariaſchule. 
Ehe er noch mit ſeiner Frau, die Packial heißt, aufgenommen 
werden konnte, nahm ihn Gott ſchnell und plötzlich zu ſich. Er 
ſtarb, nachdem er nur kurze Zeit an der Waſſerſucht gelitten hatte, 
am Herzſchlag. Noch bis zum letzten Tage war er in ſeiner 
Schule thätig geweſen. Im Miſſionsgarten, wo auch Miſſionar 
Näthers Kinder ruhen, iſt er neben ſeinem Neffen, dem Söhnlein 
des Lehrers Samuel, chriſtlich zur Ruhe gebettet worden. Er iſt 
nun Schon bei JEſu, und ſein Leib ruht in ſeiner Kammer, bis 
einſt der HErr auch ihm zurufen wird: „Lazare, komm heraus!“ 

Packial, die Wittwe des Verſtorbenen, lernte nun mit dem 
alten Heiden Vengadaramen weiter, bis ſie am Sonntag, den 
16. Auguſt, bei Gelegenheit unſerer Abendmahlsfeier aufge— 
nommen wurde. Zuvor war ſie mit Vengadaramen im Wochen— 
gottesdienſt geprüft worden. Zur beſſeren Befeſtigung in der 
Lehre lernte ſie nun noch mit dem alten Vengadaramen zuſammen 
weiter. 

Vengadaramen wurde Sonntag, den 30. Auguſt, in der 
Kirche getauft. Er hatte ſelbſt gebeten, daß man ihn nun doch 
taufen möchte. Damit die heidniſchen Schulkinder und die an— 
weſenden Heiden auch aus ſeinem Munde erführen, um was 
es ſich handelte, wurden an ihn noch einige Fragen gerichtet. 
Durch ſeine Antworten legte er ein ſchönes Zeugniß ab und 
bewies zugleich, daß er trotz ſeines Alters doch wohl unterrichtet 
iſt. Leſen kann er ebenſowenig wie Packial, darum hatte er alles 
durch Vorſagen gelernt. Nach dieſer Prüfung empfing er die 
heilige Taufe und dabei den Namen Simeon. 0 

Gleichſam in der elften Stunde hat der HErr dieſen Heiden 
in ſeinen Weinberg gedungen. Er laſſe ihn ſeinen Heiland, den 
er im Glauben erfaßt hat, immer feſter faſſen. Er laſſe ihn 
beſtändig bleiben, damit er, wenn ſein Stündlein kommt, im 
Frieden abſcheiden und ſeinen Heiland von Angeſicht zu Angeſicht 
ſchauen kann in ewiger Freude und Seligkeit. 

Das iſt die erſte Heidentaufe in Kriſchnagiri. 

Die Arbeit unſerer Miſſionare in Oſtindien iſt nicht ver— 
geblich. Der HErr iſt mit ſeinem Wort und wirkt durch dasſelbe 
an der Heiden Herzen. Aber die Frucht des ausgeſtreuten 
Samens iſt nicht in ſolchem Maße zu ſehen, daß man in Miſ— 
ſionsberichten fort und fort hinweiſen könnte auf große Schaaren 
ſolcher, die zum Chriſtenthum bekehrt worden wären. Die Miſ— 
ſionsarbeit iſt einer Aehrenleſe gleich: bald wird hier, bald da 
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Mer Lutheraner 


eine Aehre nach vieler Arbeit geſammelt. Das gilt beſonders von 
unſerer Heidenmiſſion in Oſtindien. Gott ſtärke unſere Brüder 
dort zu geduldiger und treuer Arbeit. Gott helfe uns, daß wir 
wiſſen, daß ſie unſere Boten ſind, und daß wir für ſie beten. 
Gott ſei ihnen aber auch freundlich und erfreue ihr Herz und 
richte ihren Muth auf dadurch, daß ſie dort Aehren finden und 
heimbringen können. 

Die Gemeinde in Kriſchnagiri zählt nun zwölf eingeborene 
Chriſten: die beiden Lehrersleute mit je drei Kindern, Packial 
und Simeon. Ein Lehrer gehört noch zu der reformirten Kirche, 
und ein anderer iſt ein junger Muhammedaner, der ſelbſt früher 
Schüler in der Miſſionsſchule geweſen iſt. 

Seit einigen Wochen hat ſich die Peſt in Kriſchnagiri gezeigt. 
Etwa zehn Fälle ſind bisher in der Stadt ſelbſt vorgekommen. 
Die Obrigkeit hat durchgreifende Mittel zur Ausrottung dieſer 
Seuche in Anwendung gebracht. Man hat nämlich die ganze 
Stadt räumen laſſen, um alles gründlich rein zu machen. Die 
Leute müſſen außerhalb der Stadt in Hütten wohnen, wozu die 
Regierung den Aermſten die Matten zur Bedachung gibt. Aller 
Verkehr und Handel iſt dadurch unterbrochen. Natürlich leidet 
unſer Schulunterricht dadurch. 

Gott behüte unſere Miſſionare mit ihren Familien und un— 
ſere Chriſten. 


ſeines Reiches unter den Heiden. Cal: 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Wie ſehr der Hausgottesdienſt in den chriſtlichen Familien ab— 
genommen hat, würde eine genaue Nachfrage in den einzelnen Häuſern 
bald herausſtellen. In allen Kirchengemeinſchaften wird darüber ge— 
klagt. Und doch iſt ſolcher Hausgottesdienſt ſo überaus nöthig und 
wichtig für die Wohlfahrt der Kirche und der Familie. Die Seele 
des Chriſten erhält nicht ihre Gebühr, wenn ſie nicht täglich aus 
Gottes Wort unterrichtet, ermahnt, ermuntert und getröſtet wird. Sie 
verkümmert, weil ihr die Luft fehlt. Und wie nothwendig iſt be— 
ſonders dem heranwachſenden jüngeren Geſchlecht der tägliche Umgang 
mit Gottes Wort und Gebet zur Stärkung wider die mancherlei Ge— 
fahren und Verſuchungen in der Welt. Werden ſie darin eifrig und 
fleißig fein, wenn fie ſehen, daß ihre Eltern ſich begnügen laſſen an 
dem oft nicht einmal regelmäßigen Beſuch des öffentlichen Gottes— 
dienſtes? An der zum Hausgottesdienſt erforderlichen Zeit fehlt es 
in keinem Hauſe, wohl aber in vielen an dem Wollen. 
ermahnt: „Laſſet das Wort Chriſti unter euch reichlich wohnen 
in aller Weisheit. Lehret und vermahnet euch ſelbſt mit 
Pſalmen und Lobgeſängen und geiſtlichen lieblichen Liedern, und ſinget 
dem HErrn in eurem Herzen“, Col. 3, 16. Gott gebe dir dazu, 
lieber Leſer, Wollen und Vollbringen. L. F. 

New Orleans, La. Die letzte Nummer der „Evangeliſch-Luthe— 
riſchen Blätter“ bringt den Jahresbericht aus unſern New Orleanſer 
Gemeinden. Hiernach beſtehen in New Orleans und den Vorſtädten, 
die drei Negergemeinden eingeſchloſſen, zehn lutheriſche Gemeinden. 
Die Zahl der ſtimmberechtigten Glieder iſt verhältnißmäßig nicht groß. 
Sie beträgt nur 359. Dies hat ſeinen Grund in den eigenthüm— 
lichen Verhältniſſen. In New Orleans, wie im Süden überhaupt, 
entfaltet das verderbliche Logenweſen eine ganz beſondere Macht und 
hält namentlich die Männer in der Allerweltsreligion, die keine Selig— 


Er wende alles zum Beſten und zur Förderung. 


Gottes Wort 


keit durch Chriſtum den Gekreuzigten will, gefangen. Dennoch iſt d 
Zahl der lutheriſchen Chriſten, die in der Stadt New Orleans m 
uns denſelben Glauben bekennen, durch Gottes Gnade nicht ſo gar ge 
ring. Zu den Gemeinden gehören 3766 communicirende Glieder 
Die Zahl der Seelen beträgt 6008. In den Gemeindeſchulen fin 
877 Kinder. Confirmirt wurden (10 Erwachſene eingeſchloſſen) 244 
Auch die 1735 Kinder, welche die Sonntagsſchulen beſuchten, werden 
aus Gottes Wort gelernt haben, wie man recht glauben, chriſtlich 
leben und ſelig ſterben kann. Es iſt ja traurig und will uns ent 
muthigen, wenn wir an einigen Orten in unſerer Synode die Erfah: 
rung machen, daß die Gemeinden klein bleiben an ſtimmberechtigten 
Gliedern. Aber vergeſſen wir nicht, daß der Befehl Chriſti nicht zu⸗ 
nächſt dahin lautet: „Bildet große, W Gemeinden“, ſon⸗ 
dern: „Prediget das Evangelium.“ Wo wir Gelegenheit haben, 
dieſen Befehl auszurichten, ſollen wir mit großer Freudigkeit arbeiten 
und alles andere Gott befehlen. F. P. 
In Bakersfield, Cal., hat ſich, wie wir aus dem „Lutheriſchen 
Botſchafter“ erſehen, Anfangs dieſes Jahres eine lutheriſche Gemeinde | 
organiſirt. Die Gemeinde iſt freilich vorläufig klein. Sie zählt nur 
13 ſtimmberechtigte Glieder. Aber Bakersfield iſt ein Eiſenbahnknoten⸗ 
punkt im ſüdlichen California, wo eine bedeutende Anzahl Arbeiter 
Beſchäftigung findet. Gott gebe, daß von hier aus das Wort des 
Evangeliums noch weiter in die Lande leuchte. F. P. 4 
Ueber die Miſſion unter den zerſtreut wohnenden luer | 
ſchen Lithauern, die hauptſächlich innerhalb unſers Oeſtlichen Diſtriets 
ſeit Auguſt von P. Bruſtat in Waterbury, Conn., betrieben wird, 
findet ſich ein Bericht in einer der letzten Nummern des „Zeuge und 
Anzeiger“, aus dem wir Folgendes herausheben. Der Miſſionar 
ſchreibt: „Wie bei allen Miſſionen, ſo gibt es auch bei der lithauiſchen 
Miſſion Schwierigkeiten aller Art, was ja gar nicht anders erwartet 
werden kann. Im Allgemeinen muß man wohl ſagen, daß viele unter 
den Lithauern ſind, die kein Verlangen nach dem Worte Gottes und 
nach ihrer Seelen Seligkeit haben. Sie find kalt, weil fie in dieſem 
Lande ſo lange ohne Gottes Wort dahingegangen ſind. Aber die 
meiſten haben Hunger und Durſt nach dem Brod und Waſſer des 
Lebens und ſind um ihr Seelenheil beſorgt. Ja, man findet oft Leute, 
die mit Thränen in den Augen ihr großes Verlangen nach dem Wort 
Gottes, nach dem ſüßen Evangelium zeigen, ſo daß man Mühe hat, 
ſie zu beruhigen und zu tröſten. — Schwer iſt bei dieſer Miſſion, daß 
die Leute jo weit zerſtreut wohnen. Denn die vielen großen und oft 
umſtändlichen Reiſen nehmen nicht nur meine meiſte Zeit in Anſpruch, 
ſondern ſind auch mit großen Unkoſten verbunden. Und die Lithauer, 
obwohl ſie ſich anſtrengen, können doch nicht viel für meine Reiſen auf— 
bringen, da ſie meiſt ſehr arm ſind und große Familien zu ernähren 
haben. — Bis jetzt habe ich neun Miſſionsſtationen, nämlich: Water⸗ 
bury, Naugatuck und Bridgeport, Conn.; Boſton, Maſſ.; Brooklyn, 
N. Y.; Scranton, Wilkesbarre und Pittsburg, Pa.; Cleveland, O. 
Die Lithauer an dieſen Orten haben mich ſchriftlich oder mündlich als 
ihren Paſtor und Seelſorger berufen und wünſchen, daß ich ſie ſo oft 
als möglich bediene. Es gibt noch an andern Plätzen Lithauer, beſon- 
ders in Pennſylvania, die ich aber noch nicht beſucht habe. Die Leute 
bitten mich dringend, auch ihnen das Brod des Lebens zu bringen; 
aber woher ſoll man die Zeit und die Mittel dazu nehmen? Um Zeit 
und Reiſekoſten zu ſparen, habe ich meinen Arbeitsplan ſo eingerichtet, 
daß ich einen Sonntag in Waterbury und Naugatuck, Conn., Gottes— 
dienſt halte und den zweiten Sonntag verreiſe, ſo daß die näher liegen— 
den Stationen öfters und die ferner liegenden etwas ſeltener bedient 
werden. Ich habe nun von Auguſt bis December ſchon neun zum 


Theil große und lange Reiſen gemacht, die ſich bis nach Seranton, 
Wilkesbarre, Pittsburg, Pa., und Cleveland, O., ausdehnten; habe 
in dieſer Zeit 24mal gepredigt vor im Ganzen 584 Perſonen, habe 


wollen und in ihrem römiſch-heidniſchen Aberglauben verharren. 


derer, die den Chriſtennamen tragen, ſehr gehemmt. 


3 


| falls beſonders reich an irdiſchem Vermögen und Einfluß ift. 


unter den Heiden“, Röm. 2, 24. 


römiſchen Kirche aufheben. 
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I | fiebenmal Beichtgottesdienſt gehalten und 91 Perſonen das heilige 
Abendmahl gereicht, ſowie andere Amtshandlungen verrichtet. 
Naugatuck werden 10 Kinder jeden Mittwoch-Nachmittag von vier Uhr 
an unterrichtet, und Abends iſt Confirmandenunterricht. 
bury kann ich diesmal nur berichten, daß unſer Werk ſehr langſam 
vorangeht. 
den Leuten zu entlegen iſt, ſie haben alle nicht weniger als vierzig bis 


In 
Von Water⸗ 
Der Hauptgrund hiervon iſt, daß unſer Gottesdienſtlocal 


fünfzig Minuten zu gehen. Dazu kommt noch, daß wir unſere Gottes⸗ 


dienſte nur Nachmittags halten können, da die Kirche Vormittags 


anderweitig im Gebrauch iſt; auch das hält viele zurück. Ich habe 
mich bemüht, ein anderes Local zu bekommen, aber vergeblich. Bis 


jetzt iſt es mir auch nicht gelüngen, ein Zimmer zu finden, wo ich die 
Kinder wenigſtens einige Abende in der Woche unterrichten könnte.“ 
— Gott ſegne auch dieſe Miſſion und führe durch 5 viele lithauiſche 


Glaubensgenoſſen zum ewigen Leben! L. F. 
In der Episkopalkirche unſers Landes 19170 die Hinneigung 
zum Pabſtthum und ſeinen antichriſtiſchen Greueln immer allgemeiner, 


) und die ſogenannte ritualiſtiſche oder hochkirchliche Richtung gewinnt 


immer mehr Boden. Allein in Chicago gibt es neun Kirchen dieſer 


Gemeinſchaft, in denen täglich das Meßopfer dargebracht wird. Vor 
zwanzig Jahren noch fanden ſich kaum zwei oder drei Episkopalkirchen 
in unſerm Lande, die eine Vorrichtung für die Ohrenbeichte hatten, 
jetzt ſind es ihrer ſchon mehr als dreißig. 
kirche beten regelmäßig den Roſenkranz, und gar manche unterſcheiden 


Viele Glieder der Episkopal⸗ 


5 nur noch durch den Namen von den Anhängern der Pabſtkirche. 

Auch dieſe Thatſache muß bedacht werden, wenn man die Macht und 
den Einfluß der römiſchen Kirche in unſerm Lande ins Auge faßt. 
Sie hat viele Geſinnungsgenoſſen in einer andern Kirche, die gleich— 


. 

Ein ſchweres Hinderniß für die proteſtantiſche Miſſion auf 
den Philippineninſeln iſt die große Gleichgültigkeit der dort woh— 
nenden Americaner gegen das gepredigte Wort. Ein proteſtantiſcher 
Zeitungsſchreiber, der ſich zwei Jahre lang auf den Inſeln aufgehalten 
und ganz beſonders auch die religiöſen und kirchlichen Zuſtände unter— 


ſucht hat, theilt mit, daß von den 8000 gegenwärtig in Manila ſich 
aufhaltenden Americanern nur ungefähr 50 Sonntags die Kirche be— 


ſuchen, während die katholiſchen Filipinos gewohnt ſind, ganz regel— 
mäßig an der römiſchen Meſſe Theil zu nehmen. Dieſe ſchließen 
dann, daß das, was von den Proteſtanten ſelbſt ſo gering geſchätzt 
wird, nichts Beſſeres ſein könne als ihre bisherige Religion, die freilich 
nichts anderes als ein etwas chriſtlich aufgeputztes Heidenthum iſt. Die 
Folge davon iſt, daß ſie von proteſtantiſchen Miſſionaren wenig wiſſen 
Auch 
die eigentliche Heidenmiſſion wird durch den ungöttlichen Wandel 
So erfüllt ſich 
auch dort das Schriftwort: „Eurethalben wird Gottes Name geläſtert 
L. F. 


Ausland. 

Zu Lebzeiten des vorigen Pabſtes, Leos XIII., hatten ſich 
ſüditalieniſche Prieſter an den Pabſt mit einem Bittſchreiben gewandt, 
er möchte doch das Verbot der Eheloſigkeit für den Prieſterſtand der 
Dieſes Bittgeſuch war damals dem von 


Jeſuiten umringten und geleiteten Leo gar nicht vorgelegt worden. 


2 


Vor Kurzem wurde nun berichtet, daß dieſelben Bittſteller mit er— 


neuter Hoffnung den neuen Pabſt, Pius X., angehen wollten. Ihre 
Hoffnung wird aber ohne Zweifel wieder zu Eanven werden. Denn 
Pius hat ſchon öffentlich erklärt und auch deutlich gezeigt, daß er ganz 


in den Bahnen ſeiner Vorgänger wandeln will. Und doch wäre, 
gerade auch in dieſem Stücke, wie ſelbſt Katholiken zugeben, eine 
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Reform dringend nöthig. Die „Wartburg“ theilt mit, daß erſt in 
jüngſter Zeit der Osservatore Cattolico, das Organ des römischen 
Cardinals Rampolla, in einem Aufſatz eine eingehende Betrachtung 
widmete „den überaus ſchmerzlichen Vorkommniſſen, daß innerhalb 
weniger Tage zwei Geiſtliche durch Selbſtmord endigten, daß mehrere 
Mädchen grauſame Rache mit bewaffneter Hand an geiſtlichen Ver: 
führern nahmen, daß zahlreiche Richterſprüche zahlreiche Verurtheilte 
als unwürdig des Prieſtergewandes kennzeichneten, ja, daß verſchiedene 
zur Verdeckung von Sittlichkeitsverbrechen vorbedachte Morde von 
Pfarrern zu beklagen ſeien“. Mit Schärfe wandte ſich der Osservatore 
Cattolico gegen die Selbſttäuſchung einiger katholiſchen Blätter, durch 
Todtſchweigen die Uebelthaten verdecken zu wollen. — Die Schrift 
bezeichnet es als eine Teufelslehre, zu verbieten, ehelich zu wer— 
den, 1 Tim. 4, 1. 3., und unſer lutheriſches Bekenntniß nennt darum 
mit Recht das päbſtliche Eheverbot ein Kennzeichen des Antichriſts, 
ſagt: „Darum iſt das Geſetz, dadurch die Prieſterehe verboten, ein 
recht Pabſtsgeſetz der römiſchen Tyrannei“ und weiſt nach, wie dieſe 
Tyrannei zu viel Unzucht und Ehebruch, zu allerlei Schanden und 
Laſtern führt. (Apologie, Müller, S. 240. 245.) Das hat die Ge- 
ſchichte des Pabſtthums je und je a bis auf den heutigen Tag. 
L. F. 

Wie eraß der Aberglaube auch in der griechiſch-katholiſchen 
Kirche ſich äußert, zeigt, was neuerdings in der „Allgemeinen Ev.- 
Luth. Kirchenzeitung“ aus Rußland berichtet wird. Die ruſſiſche 
Kirche hat vor einiger Zeit einen neuen Heiligen ernannt, Serafim. 
In Folge deſſen ſtrömen die Pilger an die Grabſtätte des „Heiligen“ 
in Sarowo, und die dortige Kathedrale iſt täglich von ihnen gefüllt. 
Täglich werden auch nach den verſchiedenſten Theilen des ruſſiſchen 
Reiches nicht nur Bilder des Heiligen, ſondern auch Waſſer aus der 
„heiligen“ Quelle und ſogar Pakete „heiligen“ Sandes verſandt, fo 
daß die Poſt in Sarowo kaum allen an ſie geſtellten Anforderungen 
nachkommen kann. Ja, manche Pilger haben ſogar den Verſuch ge— 
macht, von dem Sarge, in welchem der „Heilige“ gebettet iſt, kleine 
Stückchen abzubeißen, jo daß der Sarg aus Vorſicht mit einem Metall- 
überzuge verſehen werden mußte. — Armes, betrogenes Volk, das 
die Heiligen um Hülfe anruft und damit eine zweifache Sünde thut: 
den HErrn, die lebendige Quelle, verlaſſen ſie, und machen ſich hie 
und da ausgehauene Brunnen, die doch löchericht ſind und kein Waſſer 
geben, Jer. 2, 13. L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


„Welches iſt der wirkliche Himmel für den Arbeitsmann?“ 
fragte vor einiger Zeit der bekannte engliſche Staatsmann und Schrift— 
ſteller John Morley in einer Rede, die er zu Brechin in Schottland 
vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft hielt. Er antwortete dann ſelbſt 
und ſagte: „Es iſt ſtändige Arbeit, für die man einen guten Lohn be— 
kommt“, und mit ſtürmiſchem Beifall wurde dieſe Beſchreibung des 
„wahren Himmels“ von der Menge begrüßt. Ganz ähnlich äußerte 
ſich vor Kurzem nach dem Bericht des „Lutheriſchen Kirchenboten für 
Auſtralien“ der Präſident des Handwerkervereins in Melbourne, Auſtra— 
lien, und ſagte vor einer großen Verſammlung: „Meine Religion iſt 
Arbeit; ich weiß von keiner andern Religion.“ Aehnlich denken und 
reden Hunderttauſende in unſerer Zeit. Das iſt, wie Arbeiterführer 
geſagt haben, „das Evangelium des neunzehnten Jahrhunderts“, und 
überall in der Welt hören wir die Loſung der Arbeiter: 

Wir wollen auf Erden glücklich ſein 

Und wollen nicht mehr darben. 
Aber das iſt eine elende Religion, ein erbärmliches Evangelium, ein 
trauriger Himmel. Chriſtlicher Arbeiter Evangelium iſt das 
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uralte und doch ewig neue Evangelium von Chriſto, das „eine 
Kraft Gottes iſt, die da ſelig macht alle, die daran glauben“, Röm. 
1, 16.; ihre Religion iſt: „Ich lebe; doch nun nicht ich, ſondern 
Chriſtus lebet in mir. Denn was ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe 
ich in dem Glauben des Sohns Gottes, der mich geliebet hat und ſich 
ſelbſt für mich dargegeben“, Gal. 2, 20.; und ihr Himmel iſt der 
neue Himmel und die neue Erde, „in welchen Gerechtigkeit wohnet“, 
und wo Gottes Volk „wohnen wird in Häuſern des Friedens, in 
ſicheren Wohnungen und in ſtolzer Ruhe“, 2 Petr. 3, 13. Jeſ. 32, 18. 
Dabei erhalte Gott alle chriſtlichen Arbeiter und bewahre ſie vor der 
genannten Lüge unſerer Tage und vor dem Schickſal, das denen bevor— 
ſteht, die da lieb haben und thun dieſe Lüge. „Wie es geſchah zu den 
Zeiten Noah, jo wird's auch geſchehen in den Tagen des Menſchen— 
ſohns. Sie aßen, ſie tranken, ſie freieten, ſie ließen ſich freien bis auf 
den Tag, da Noah in die Arche ging, und kam die Sintfluth und brachte 
ſie alle um. Desſelbigen gleichen, wie es geſchah zu den Zeiten Lot. 
Sie aßen, ſie tranken, ſie kauften, ſie verkauften, ſie pflanzten, ſie 
baueten. An dem Tage aber, da Lot aus Sodom ging, da regnete 
es Feuer und Schwefel vom Himmel, und brachte ſie alle um. Auf 
dieſe Weiſe wird's auch gehen an dem Tage, wenn des Menſchen 
Sohn ſoll offenbaret werden“, Luc. 17, 26. ff. L. F. 


Ein uraltes Kirchengebet. 


Um das Jahr 96 nach Chriſto richtete im Auftrag der Gemeinde 
zu Rom einer ihrer Prediger, Namens Clemens, ein Schreiben an die 
Chriſtengemeinde zu Corinth, um eine dort ausgebrochene Zwiſtigkeit 
durch brüderlichen Zuſpruch beizulegen. Dieſes Sendſchreiben wurde 
um ſeines köſtlichen Inhalts willen in den letzten 250 Jahren mehr als 
vierzigmal griechiſch und auch ein dutzendmal in deutſcher Ueberſetzung 
gedruckt. Immer aber fehlten einige Blätter am Schluß, und kein 
Gelehrter konnte ſagen, was auf denſelben geſtanden habe, kein Ge— 
lehrter wagte auch zu hoffen, daß man, nachdem alle Bibliotheken 
Europas durchſucht worden waren, das Fehlende noch finden möchte. 
Und doch, was niemand gedacht hatte, geſchah. Vor etwa fünfund— 
zwanzig Jahren fand man in einer Bücherſammlung zu Conſtantinopel 
eine vollſtändige Handſchrift dieſes merkwürdigen Sendſchreibens. 
Da ſtellte es ſich heraus, daß der Brief noch mehrere Capitel länger 
geweſen war, als man bis dahin gewußt hatte, und, was am werth— 
vollſten iſt, daß er mit einer Fürbitte und einem Gebet ſchließt, das 
uns eine Vorſtellung davon gibt, wie in jener älteſten Zeit, dreißig 
Jahre nach dem Tod eines Paulus und Petrus, das ſonntägliche 
Kirchengebet in der Chriſtengemeinde zu Rom lautete. Beſonders 
beachtenswerth iſt dabei, daß die Fürbitte für die Obrigkeit, für den 
heidniſchen Kaiſer, vor allem hervortritt. Und dabei muß man be— 
denken, daß der römiſche Kaiſer, für den in dieſer Weiſe gebetet wurde, 
kein anderer als Domitian war, ein bitterer Chriſtenfeind und-Ver⸗ 
folger, „ein Stück Nero an Grauſamkeit“, wie ihn ein ſpäterer chriſt⸗ 
licher Kirchenvater nannte. Dieſes uralte chriſtliche Gemeindegebet 
lautet alſo: 

„HErr, laß erſcheinen über uns dein Antlitz zum Guten im Frie— 
den, damit wir bedeckt werden durch deine ſtarke Hand und errettet 
werden von allen Sünden durch deinen hohen Arm. Und rette uns 
von denen, die uns ungerecht haſſen. Gib Eintracht und Frieden uns 
und allen, die auf Erden wohnen, wie du ſie unſern Vätern gegeben 
haſt, da ſie dich anriefen in Glauben und Wahrheit, und hilf uns, die 
wir unterthan ſind deinem allherrſchenden und herrlichen Namen. 
Unſern Obrigkeiten aber und Herrſchern auf der Erde haſt du, HErr, 
gegeben die Gewalt ihres Königthums vermöge deiner herrlichen und 
unausſagbaren Macht, damit wir uns ihnen unterordnen, in nichts 


widerſtrebend deinem Willen. 
tracht, Wohlergehen, damit ſie die von dir ihnen gegebene Herr 


ausüben ohne Anſtoß. Lenke ihren Rath nach dem, was vor dir gut 


Gib ihnen Geſundheit, Frieden, 4 j 
ſcha 


und wohlgefällig iſt, damit ſie in Frieden und Sanftmuth die ihnen 


gegebene Gewalt verwalten und deine Gnade erlangen. Du biſt allein 
im Stande, dieſe und noch reichlichere Güter uns zu verleihen; vor 


dir legen wir unſer Bekenntniß ab durch den Hohenprieſter und Vor⸗ 
ſteher unſerer Seelen, IEſus Chriſtus, durch welchen dir ſei Ruhm 
und Herrlichkeit jetzt und von Geſchlecht. zu Geſchlecht und von wi 


keit zu Ewigkeit! Amen.“ 


Gottes Führung. 


Ben 


. 


Der nachmals jo berühmt gewordene Maler Peter v. Cornelihg | 
unternahm als Jüngling zuſammen mit einem Gefährten eine Fuß⸗ 


wanderung durch die Berge. 
quartier gewährte. 


Familie und das Geſinde zur gewohnten Abendandacht; auch die 


Sehr ermüdet kehrten die beiden am 
Abend in ein Bauernhaus ein, wo man ihnen gern das erbetene Nacht- 
Doch ehe die Hausgenoſſen ſich nach einem kräf- 
tigen Abendbrod zur Ruhe begaben, verſammelte der Bauer noch die 


jungen Gäſte nahmen, um die freundlichen Wirthe nicht zu kränken, 
daran Theil, obgleich man ihnen wohl anmerken konnte, daß ſie nicht 


viel darnach fragten. 


Als man ſich dann trennte, war es, trotz der 


Anſtrengungen des Tages, den Malern noch zu früh, ſich ſchon ſchlafen | 


zu legen, und Cornelius trat hinaus auf die hölzerne Gallerie, die nach 


der dortigen Bauart das Haus umgab. Er genoß dankbar die herrliche, 


erfriſchende Luft und bewunderte den tiefdunkeln Nachthimmel, an dem 


ſtrahlend hell zahlloſe Sterne funkelten. 


Wie er ſo in Gedanken ver⸗ 


er 


ſunken daſtand, hörte er in einem der auf die Gallerie mündenden 


Zimmer ſprechen. Unwillkürlich horchte der junge Maler auf. 


einmal ſich und die Seinen zu treuer Obhut empfahl. Zum Schluß 


gedachte er auch fürbittend der unter ſeinem gaſtlichen Dache eingekehr⸗ 


Das 
war die Stimme des alten Bauern, der dem Vater im Himmel noch 


ten Fremden, die wohl noch recht wenig vom lieben Gott und ſeinem 
Wort zu wiſſen ſchienen; der HErr möchte ſich doch auch an ihnen nicht 


unbezeugt laſſen! Wie gingen dem unfreiwilligen Zuhörer dieſe Worte 
des ſchlichten, frommen Beters ans Herz! War es nicht ſchon ein 
Beweis von Gottes ſuchender Liebe, daß er ihn und ſeinen Gefährten 


gerade in dies Haus geführt und zum Zeugen dieſes Gebets gemacht 


hatte? — Von dieſem Abend an verwandelte ſich bei dem jungen 


Cornelius die frühere Gleichgültigkeit gegen religiöſe Dinge in ein 


Suchen nach rechter Erkenntniß; und Gott ließ es dem Aufrichtigen 
gelingen. Die im ſchlichten Bauernhaus empfangenen Eindrücke wur⸗ 


den von beſtimmendem Einfluß auf das Leben des ſpäteren großen 


Künſtlers. 


Unglaube und Aberglaube. 


„Ich ſehe euch, daß ihr in allen Stücken allzu abergläubig ſeid“, 
ſagte St. Paulus zu den ſtolzen, gebildeten Athenern, Apoſt. 17, 22. 
Zu wie vielen kann das geſagt werden! Etwas muß der Menſch 
freilich glauben. Aber wo er nicht an Gott glaubt, da wuchert der 
Aberglaube. Moſe und den Propheten glaubt der reiche Mann nicht, 
aber das Lazarusgeſpenſt ſoll Wunder wirken. 
im Spott über die Bibel, kam immer betrübt nach Haus, ſo oft er 
die Raben auf dem Felde hatte zur Linken krächzen gehört. Herzog 
Philipp von Orleans, der ein großer Freigeiſt war und in der franz 
zöſiſchen Revolution mitgeholfen hatte, den lieben Gott abzuſetzen, 
und viele zum Tode gebracht hatte, kam zuletzt ins Gefängniß. Dort 
ließ er ſich mit banger Seele aus dem Kaffeeſatze leſen, ob er frei⸗ 


Voltaire, ein Meiſter 


Tage wird man einmal ſehen, was fie gethan haben. 
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prochen oder hingerichtet werden würde. — Wie anders dagegen 
ichtet das Bild des Landgrafen Wilhelm von Heſſen, der, als ihm 
s Buch eines Sterndeuters gezeigt wurde, worin des Landgrafen 
terbetag bezeichnet war, ruhig an den Rand jener Stelle ſchrieb: 
Sſalm 31, 16.: Meine Zeit ſtehet in Deinen Händen!“ 


1 
* 


Pfarrfrauen. 


Aus den Neu⸗England⸗Staaten kam vor einiger Zeit die Kunde, 
ß ſich mehrere Paſtoren von ihren Frauen haben ſcheiden laſſen. 
n jedem einzelnen Fall wurde als Grund angegeben, die Frau habe 
1 Mann verlaſſen. Dieſes wiederum wurde von Seiten der Ver— 
agten damit zu rechtfertigen geſucht, daß es ihnen bei dem geringen 
inkommen ihres Mannes unmöglich geweſen wäre, ihren geſellſchaft— 
chen Verpflichtungen nachzukommen, und daß es überhaupt lang— 
eilig ſei, eine Pfarrfrau zu ſein. Dieſe Frauen waren offenbar 


Das Wirken der Pfarrfrauen wird vielfach 
Gar manche von ihnen ſind Heldinnen, Hel— 


uch treulos verlaſſen. 
ehr gering geſchätzt. 


6 innen in der großen Kunſt der Selbſtverleugnung, der Entſagung. 


ei einem geringen Einkommen und einer häufig nicht kleinen Familie 
en Haushalt im Geleiſe zu halten, all die verſchiedenen Anforde— 
ungen, die an ſie geſtellt werden, zu befriedigen und dabei nicht den 
Muth zu verlieren, ſondern ſogar den Frohſinn zu bewahren, wahrlich, 
das erfordert eine Charakterſtärke, eine Glaubenszuverſicht, die die 
Welt nicht zu würdigen weiß. Dieſe rechten Pfarrfrauen, die der 
Pfarrer Stütze und Aufmunterung find, find Lichter, die im Ver⸗ 
Horgenen leuchten und ſich verzehren, indem ſie leuchten. Gott ſegne 
alle die Pfarrfrauen, die ihren Beruf recht verſtehen! Am jüngſten 


(Friedensbote.) 


Die Haarlocke. 


Da die Haare blond waren, äußerte ich die Vermuthung, ſie rühre 
von einem Kinde her, das ihm früh weggeſtorben ſei. 

„Nein“, antwortete er, „es ſind Haare von mir. Es ſind jetzt 
beinahe ſiebzig Jahre, daß fie von meinem Kopfe abgeſchnitten wor⸗ 
den ſind!“ f 

ö „So?“ fragte ich, indem mein Intereſſe erwachte. „Warum habt 
Ihr ſie aufbewahrt?“ 

„Warum ich das gethan habe?“ 

„Das will ich Euch erzählen“, ſagte der Greis. „Es geſchieht zu 
Gottes Ehre! Ich war höchſtens vier Jahre alt — meine langen, 
goldgelben Haare umſpielten meine Wangen und Schultern in glänzen— 
den Locken —, als eines Tages mein Vater in den benachbarten Wald 
ging, um einen großen Baum zu fällen, wobei ich ihn begleitete. 
Während der Vater, welcher ſehr ſtark war, mit ſeiner Axt ſo kräftig 
in den Stamm ſchlug, daß die Späne bis zu mir flogen, beluſtigte ich 
mich damit, dieſe zu ſammeln. Als ich mich aber ein wenig näherte, 
um einen Span zu ergreifen, ſtolperte ich und fiel gerade an den Ort, 
wo im gleichen Augenblick die Axt mit aller Kraft niederfuhr. Der 
Vater, von Schrecken ergriffen und nicht zweifelnd, daß er mich getödtet 
habe, konnte nichts thun, als einen Schrei der Verzweiflung ausſtoßen. 
Aber Gott ſelbſt, dieſer treue Vater, der die Haare ſeiner Kinder zählt, 
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hat mich behütet. Die Axt hatte im Niederfahren nur dieſe Locke ab— 
geſchnitten, ſonſt aber meinen Kopf nicht berührt. Als mein Vater die 
wunderbare Rettung ſah, brach er in Thränen aus, nahm mich in ſeine 
Arme, fiel auf die Kniee nieder, lobte Gott mit lauter Stimme und bat 
ihn, daß er mich doch zu ſeinem Ruhme aufwachſen laſſen wolle. 
„Seit jenem Vorfall hing dieſe Locke ſtets im großen Zimmer 
unter dem Spiegel, und von Zeit zu Zeit zeigte ſie mir der Vater, 
indem er ſagte: „Mein Sohn, denke jeden Tag daran, daß, wenn die 
Axt, welche auf dich fallen wollte, abgeleitet wurde, du es Gott allein 
zu verdanken haft! Aber denke auch daran, daß er in ſeiner Barm— 


herzigkeit deine Seele vor einem viel ſchrecklicheren Schlage verſchont 


hat, indem er dich durch die Gnade JEfu Chriſti von der Verdammniß 
befreit hat!““ 


Kirchengehen. 


Zwei Bekannte gingen mit einander in die Kirche. „Was nützt 
es eigentlich“, ſagte der Jüngere, „ſo oft in die Kirche zu gehen?“ 

„Was nützt es“, erwiderte der andere, „ſo oft zu eſſen?“ 

„O das iſt doch etwas ganz anderes; durch die Speiſen erhalte 
ich mein Leben und meine Kraft“, war die Antwort. 

„Die beiden Dinge ſind nicht ſo verſchieden, wie du denkſt“, 
ſagte nun wieder der Aeltere. „Was die Speiſe für den Leib iſt, das 
iſt das Wort Gottes für die Seele.“ 

„Aber“, wendete jener ein, „woher kommt es denn, daß ſo viele 
nach dem Worte Gottes thatſächlich kein Verlangen tragen, während 
doch jedermann eſſen möchte?“ 

„Du täuſcheſt dich“, war die Antwort, „nicht jeder will eſſen. 
Geh nur in ein Lazarett und ſieh die Kranken an! Allerdings iſt es 
das Naturgemäße, daß ein Menſch Appetit hat; hat er keinen, ſo iſt 
er krank. Und wenn ſo viele nach dem Worte Gottes kein Verlangen 
tragen, ſo iſt das eben ein ſehr ernſtes Zeichen weitverbreiteter und 
ſchwerer innerer Erkrankung.“ 

In der That, wenn es mit unſerer Seele richtig ſteht, dann kann 
ſie die Erbauung aus Gottes Wort nicht entbehren. Iſt ſie aber ver⸗ 
härtet, ſo fehlt ihr der Hunger nach geiſtlicher Nahrung, ja, ſie geht 
ihr aus dem Wege. Aber weit entfernt, daß dies ein Zuſtand der 
Geſundheit und Kraft wäre, iſt es vielmehr ein kranker und gefähr⸗ 
licher Zuftand.. 


Das Erbtheil der Heiligen im Licht. 


„Würde es nicht jeder für eine große Wohlthat achten, wenn 
er in das Erbtheil des reichſten und mächtigſten Königs eingeſetzt 
würde? Nun iſt es aber eine viel größere Wohlthat, daß wir Theil 
und Gemeinſchaft haben an dem Erbe der heiligen Patriarchen, Pro— 
pheten und Apoſtel. Es hat Leute gegeben, die frei öffentlich geſagt 
haben: gern wollten ſie bis zum jüngſten Tag in der Hölle ſitzen, wenn 
ſie nur gewiß wären, daß ſie dann ewig ſelig werden könnten. Ach, 
die armen Leute hätten ja aus der Predigt des Evangelii den Troſt 
haben können, daß wir der Seligkeit und des Erbtheils der Heiligen 
durch unſern HErrn Chriſtum gewiß ſein dürfen. Ebenſo ſind Leute 
geweſen, die an ihrem letzten Ende all ihr Hab und Gut willig hin— 
gegeben hätten, wenn ſie des Himmelreichs und der Seligkeit hätten 
gewiß ſein können. Aber im Evangelio iſt uns ja die Thür zum 
Himmelreich weit genug aufgethan und geſagt, daß wir ohne all unſer 
Verdienſt durch Chriſtum zur Seligkeit kommen können. Darum 
können wir für ſolche große Wohlthat nimmermehr genug dankſagen.“ 

(Joh. Brenz.) 
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Huthovanı BL 


Schädliche Freigebigkeit. 


„Selig ſind, die Gottes Wort hören und bewahren“, Luc. 11, 28. 
Ein Miſſionar in Africa predigte einſt über die Worte: „Was hülfe 
es dem Menſchen, ſo er die ganze Welt gewönne und nähme doch 
Schaden an ſeiner Seele?“ Matth. 16, 26., und ſagte unter anderm: 
„Mancher verliert ſeine Seele dadurch, daß er zu freigebig iſt.“ Als 
er nun ſah, daß die Verſammlung darüber erſtaunt war, ſo wieder— 
holte er feierlich dieſe Worte und erklärte ſeine Meinung dahin: „Viele 
beſuchen die Kirche, hören die Predigt und theilen ſie, wenn ſie vorbei 
iſt, unter die Leute aus. Dieſer Theil iſt für dieſen Mann, jener Theil 
für dieſe Frau; jene Ermahnungen ſind für dieſe Perſonen und dieſe 
Drohungen für dieſe Sünder; und ſo geben ſie die ganze Predigt weg 
und behalten nichts für ſich.“ Das iſt aber eine Erfahrung, die man 
nicht allein in Africa, ſondern auch in America macht. Was hilft es, 
am Brunnen den Krug füllen bis obenan, wenn man im Heimgehen 
das Waſſer wieder verſchüttet? Merke: Das Wort Gottes, das du 
hörſt, gilt vor allem dir, nicht andern. 


Neue Druckſachen. 


Elfter Synodalbericht des California- und Nevada⸗Diſtriets der 
deutſchen ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 
1903. St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 
62 Seiten 946. Preis: 15 Cts. 


Gegenſtand der Lehrverhandlungen war: „Der rechte Gebrauch der 
Gnadenmittel.“ Es wird zunächſt gezeigt, was „Gnadenmittel“ ſeien, näm⸗ 
lich die von Gott ſelbſt geordneten Mittel, wodurch er die von Chriſto er— 
worbene Gnade dem Sünder anbietet, im Glauben zueignet und verſiegelt. 
Solche Mittel ſind das Wort des Evangeliums und die Sacramente der 
Taufe und des Abendmahls. An dieſe Mittel hat Gott uns Menſchen ge— 
bunden. So müſſen denn die Menſchen, ſollen ſie anders der von Chriſto er⸗ 
worbenen Gnade theilhaftig werden, zum Gebrauch der Gnadenmittel 
kommen. Gottes Gnade außerhalb der Gnadenmittel ſuchen iſt Schwärmerei 
und führt jedes Mal zur Fälſchung der Lehre von der Rechtfertigung, das 
heißt, der Gnadenſtand wird, anſtatt auf die von Chriſto erworbene und im 
Evangelium bezeugte gnädige Geſinnung Gottes, auf des Menſchen Erneue⸗ 
rung und Heiligung gegründet. Hierauf wird der rechte Gebrauch der 
Gnadenmittel unter Berückſichtigung der Irrthümer der Secten und der Römi⸗ 
ſchen ſowie der Schwachheit der rechtgläubigen Chriſten allſeitig auf Grund 
der Schrift dargelegt. Aus dem Bericht der Miſſionscommiſſion geht hervor, 
daß die Sammelarbeit dieſes Diſtricts über ein weites Gebiet ſich erſtreckt, 
beſchwerliche Arbeit, viel Geduld und bedeutende Geldauslagen erfordert, 
aber durch Gottes Gnade auch nicht vergeblich geweſen iſt. Mehr Arbeiter 
werden dringend gewünſcht. f F. P. 


Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Vicepräſes Schulz wurde P. Albert Brauer 
am Sonnt. n. Neujahr in ſeiner Gemeinde zu Fairfield, Minn., eingeführt 
von W. Marth. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde FP. M. W. Fleckenſtein 
am Sonnt. n. Neujahr in ſeiner Gemeinde zu Minden, Nebr., eingeführt von 
H. Hopmann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Weſtlichen Diſtriets wurde P. F. 
Möller am Sonnt. n. Neujahr in der Gemeinde zu Mora, Mo., unter Aſſi⸗ 
ſtenz P. Wittrocks eingeführt von W. Matuſchka. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. E. H. Polzin am Sonnt. n. Neu⸗ 
jahr in der Parochie Otis, Weſtville und Porter, Ind., unter Aſſiſtenz der 
PP. Clauſen und Schlechte eingeführt von A. Rump. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde P. Martin Brügge— 
mann am 1. Sonnt. n. Epiph. in ſeiner Gemeinde zu Deer Creek Townfhip, 
Jowa, eingeführt von A. H. Deletzke. 


am 1. Sonnt. n. Epiph. in ſeiner Gemeinde zu Cumberland, Md., ein 
von G. Blievernicht. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde P. A. demann a 
1. Sonnt. n. Epiph. in ſeiner Gemeinde zu Atlantic, Jowa, N 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. Martin 2 


L. Kolb. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Nebraska-Diſtriets wurde P. K 
Ruphoff am 2. Sonnt. n. Epiph. unter Aſſiſtenz der PP. Cholcher, Eckhard 
und ee in der Immanuels-Gemeinde bei Deſhler, Nebr., eingefi 
von J. Meyer. 


Am 2. Sonnt. n. Epiph. wurde P. A. F. Scharfenberg in Senn n 
Richland Townſhips, Ill., eingeführt von A. C. Landeck. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde P. H. D. Wagner 
2. Sonnt. n. Epiph. in 1155 Gemeinden zu Chepſtow und Winklers 
Kanſ., eingeführt von J. G. B. Keller. 

Im Auftrag des Chem. Präſes Niemann wurde P. A. Häntzſchel an 
2. Sonnt. n. Epiph. in ſeiner Gemeinde zu Columbus, O., unter Aſſiſtenz 
P. E. A. Brüggemanns eingeführt von H. M. Zorn. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde P. O. Gurſchke am 
3. Sonnt. n. Epiph. in feiner Gemeinde bei Coon Rapids, Jowa, eingefüht 
von H. W. Säger. 
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Am 1. Sonnt. n. Epiph. wurde Lehrer P. W. Natzke in der Zions⸗ 
Gemeinde zu Tobias, Nebr., eingeführt von Th. Hartmann. N 

Am 2. Sonnt. n. Epiph. wurde Lehrer G. Schuhmacher als zweit || 
Lehrer an der Schule der St. Jacobi-Gemeinde zu Quincy, Ill., eingeführt | 
von W. Hallerberg jun. 4 1 


Am 3. Sonnt. n. Epiph. wurde Lehrer Leo H. Sippel, berufen an d 
Unterklaſſe der St. Johannes-Schule zu Vincennes, Ind., eingeführt vo N 
C. Kretzmann. N 
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Einweihung. 


Am Sonnt. n. Neujahr weihte die Dreieinigkeits-Gemeinde bei Jow 
Park, Tex., ihre Glocke dem Dienſte Gottes. Es predigte 
F. M. Rudi. 


Miſſtonsfeſt und Einweihung. 


Am 1. Sonnt. d. Adv. feierte die Gemeinde zu Leaf Valley, Minn. 
ihr jährliches Miſſionsfeſt. Am ſelben Tage weihte ſie auch ihre neue Pfeife 
orgel dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Matzat und J. C. Meyer. Collecte: 
354.00. J. H. Kleweno. 


E 


Miſſionsfeſt. 


Am 24. Sonnt. n. Trin.: Die Ebenezer-Gemeinde zu Milwaukee, Wis. 
Prediger: PP. Schulenburg und F. C. Gieſe (engliſch). Collecte: 836.46 


Conferenz- Anzeigen. 


Die New Pork- und New England-Paſtoralconferenz verſammelt 
ſich vom 9. bis 11. Februar innerhalb der Gemeinde P. J. H. Siekers zu 
New Pork. Arbeiten: Die Irrlehren der Presbyterianer: P. Mönkemöller. 
Die Irrlehren der Episkopalen: P. Schönfeld. Prediger: P. Willer — 

P. Röſener. Beichtredner: P. Düſſel — P. Schwoy. Nicht nur alle, welche | 
Nachtquartier begehren, ſondern auch jeder, der bloß an den gemeinſamen 
Mahlzeiten Theil nehmen will, muß dieſes dem P. loci ſpäteſtens bis zum 

6. Februar anzeigen. Wer dieſes verſäumt, I auf kein Quartier, resp. 
Mahlzeiten zu rechnen. H. W. F. Wolläger, Seer. 

Die Waterloo -⸗Specialconferenz 1 ſich am 15. Februar zu 
Reinbeck, Jowa. L. Traub. 

Die Bayou-Conferenz von Texas verſammelt ſich, ſ. G. w., am 16. 
und 17. Februar in Wharton. Um baldige Anmeldung bittet der P. loci 

A. Wenzel. 
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Amtliche Anzeige. 


Da P. A. Enſeleit bei Boone ungerechter Weiſe einen Theil ſeiner Ge— 
einde als eine gottloſe Rotte bezeichnet und behandelt; da er ferner das 
Inrecht, welches er ſelbſt gethan hat, trotz aller Unterhandlungen hartnäckig 
ertheidigt, jo hat ſich der Unterzeichnete genöthigt geſehen, ihn bis zur Ver— 
ammlung unſerer nächſten Diſtrietsſynode von der he zu 
uspendiren. 

P. Enſeleit iſt nun auch allen weiteren . dadurch aus dem 
Wege gegangen, daß er ſich von unſerer Synode losgeſagt hat. 

O. Clöter, 
Präſes des Jowa⸗Diſtricts 


| 


Wahlanzeige. 


| 

| 

| In Folge der Aufforderung im „Lutheraner“ vom 22. December 1903, 
Candidaten für die vacante Profeſſur am Gymnaſium in Milwaukee auf- 
zuſtellen, ſind folgende Perſonen nominirt worden: 

1. P. Dr. H. Wente, Halfway, Mich. 

2. P. Phil. Sprengling, Hika, Wis. 

3. P. W. Dallmann, New Pork. 

4. Prof. M. Walker, Hawthorne, N. Y. 

5. P. Leo Schmidtke, Chippewa Falls, Wis. 

6. P. Theo. Steege, Lyons, Jowa. 

7. P. Friedr. Meyer, Jefferſon City, Mo. 

8 


P. Herm. Speckhard, Saginaw, Mich. 

9. P. C. Gänßle, Corning, Mo. 
10. P. Herm. Eggers, Watertown, Wis. 
A Gräbner, Salt Lake City, Utah. 
12. P. G. Birkmann, Fedor, Tex. 

13. P. Alb. Bartling, Waterford, Wis. 

14. P. Dr. H. W. F. Wolläger, Hartford, Conn. 
15. P. F. S. Bünger, St. Louis, Mo. 

16. P. G. Schlegel, Dorſey, Ill. 

17. P. Rob. Kißling, Madiſon, Wis. 


18. P. Phil. Wilhelm, Maypville, Wis. 

19. Prof. H. Jürgenſen, St. Paul, Minn. 

20. Dir. J. M. F. Albrecht, Milwaukee, Wis. 5 
21. P. Theo. Schlüter, Courtland, Minn. 

Dieſe Candidaten ſtehen nun während der nächſten vier Wochen vom 
Datum dieſer Anzeige ab, das iſt, bis zum 1. März, vor der Synode, damit 
Gelegenheit gegeben werde, etwaige Proteſte einzureichen. Sobald die Zeit 
verfloſſen iſt, wird die Wahl ſtattfinden. 

Fort Wayne, Ind., den 2. Februar 1904. 


C. Groß sen., 
Secretär des Wahlcollegiums. 


Eine Bitte. 


Im Anſchluß an dieſe Nominationen erlaubt ſich der Unterzeichnete, 
einem Wunſche Ausdruck zu geben. Bei der großen Zahl unſerer Anſtalten 
und darum unſerer Profeſſoren tritt die ernſte Pflicht der Wahl an die Glieder 
des Wahlcollegiums immer häufiger heran. Dieſe ſollen gewiſſenhaft den 
Namen des nach ihrer Ueberzeugung für das betreffende Amt tüchtigſten Can— 
didaten aus der Wahlurne hervorgehen laſſen. Um dazu im Stande zu ſein, 
müſſen ſie über die in Frage kommenden Perſonen hinreichende Information 
beſitzen, damit ſie ſich ein Urtheil bilden können. Nun hat zwar die Synode 
bei der Zuſammenſtellung des Wahlcollegiums auf das Synodalgebiet in die— 
ſem Lande Rückſicht genommen und die Glieder ihrer Wahlbehörde ſo heraus— 
geſucht, daß jeder Theil möglichſt vertreten iſt. Bei der Menge der Paſtoren 
und Lehrer, aus deren Zahl die Candidaten genommen werden, und bei der 
großen geographiſchen Ausbreitung unſerer Synode tritt jedoch nicht ſelten 
der Fall ein, daß über Befähigung ꝛc. des einen oder mehrerer Candidaten 
kein gewiſſes Zeugniß vorliegt, zumal die meiſten Nominationsanzeigen nur 
die nackte Thatſache der Nomination bringen. Die aber, welchen die Voll— 
ziehung der Wahlen obliegt, beſitzen aus dem angegebenen Grunde nicht die 
erwünſchte Perſonalkenntniß aller Candidaten. Das iſt unmöglich und wird 
je länger je mehr unmöglich werden. Wer daher jetzt oder bei ſpäteren Wah— 
len über Gaben, Fertigkeit, und zwar beſonders in den zu lehrenden Fächern, 
Lehrtüchtigkeit 2c. eines oder mehrerer der Nominirten ſachlichen Aufſchluß 
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nach der einen oder der anderen Seite hin zu geben vermag, wird der Kirche 
einen nicht zu unterſchätzenden Dienſt leiſten, wenn er mündlich, lieber ſchrift— 
lich, irgend einem Gliede des Wahlcollegiums Mittheilung macht. Solche 
Zeugniſſe ſind ſelbſtverſtändlich nur für die Wahlbehörde beſtimmt und wer⸗ 
den als ſolche sub sigillo gehalten werden. 

L. Hölter, d. Z. Vorſitzer. 


Versammlung des Wahleollegiums. 


Die Glieder des Wahlcollegiums wollen ſich am Dienstag, den 1. März, 
zur Beſetzung der vacanten Profeſſur an unſerer Anſtalt in Milwaukee in der 
Wohnung des Unterzeichneten einfinden. Laut Beſtimmung wird die erſte 
Sitzung, D. v., zehn Uhr Morgens am genannten Tage beginnen. 


Chicago, Ill., den 26. Januar 1904. 


L. Hölter, d. Z. Vorſitzer. 


Zur Beachtung. 


Um Mißverſtändniſſe und Vorurtheile zu beſeitigen, ſei hier mitgetheilt, 
daß die neugegründete Sanitarium-Geſellſchaft zu Denver, Colo., keinen 
andern Zweck hat als den, Hals- und Lungenkranken, die hierher eilen, um 
Linderung und Geneſung zu ſuchen, ein Heim auf einer ſogenannten Geſund— 
heitsfarm zu bieten. Das Beſtreben dieſer Geſellſchaft, die nur aus Gliedern 
der rechtgläubigen Kirche beſtehen ſoll, iſt, um Chriſti willen den kranken 
Glaubensgenoſſen zu dienen. Es iſt alſo keine Speculation irgend welcher 
Art. Alle Gaben und Beiträge und aller etwaige Reingewinn nach Gründung 
der Anſtalt kommt weder der Geſellſchaft noch irgend welchen Gliedern der— 
ſelben zu gute, ſondern nur den Kranken, denn er wird zur Erweiterung 
und Verbeſſerung der Anſtalt verwandt werden. Alle Beamten dienen der 
Geſellſchaft unentgeltlich. 

Im Namen und Auftrag des Verwaltungsrathes der Sanitariums 
Geſellſchaft zu Denver, Colo., 


Denver, Colo., den 23. Januar 1904. eder b 


Eingekommen in die Kaſſe des Canada⸗-⸗Diſtriets: 
(Vom 1. April 1903 bis zum 1. Januar 1904.) 


Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Reuter, Floradale, $9.10, Lilie, 
Chapman, Confirmcoll., 6.00, Neeb, Augsburg, desgl., 6.25, Andres, Hano- 
ver, 6.00, Dorn, Humberſtone, 23. 37, in Stonebridge 17.81, Thun, Mitchell, 
Erntedankfcoll., 12.20, Hochſtetter, Jordan, desgl., 3.50, Neeb, Augsburg, 
Reformationsfeſtcoll., 3.20, Reuter, Floradale, desgl., 7.52 u. in Linwood 
2.56, Saar, Germanicus, Erntedankfcoll., 7.35, Eganville 3.25, Bruer, Als⸗ 
feldt, Erntedankfcoll., 69.64, Neeb, Silver Lale, Weigneoll. 3.10. Oſter⸗ 
coll. d. Gemm. d. PP.: 2 Spilman, Stratford, 11.00, Wahl, Taviſtock, 5.70, 
Böſe, Berlin, 19.70, Weinbach, Sebringville, 28.00, Thun, Mitchell, 10.40, 
Wente, Germanicus, 8.36 u. in Eganville 3.55, Saar, Palmer Rapids, 2.65 
u. in Lyndoch „55, Lochner, Wellesley, 14.25, Battenberg, Wallace, 14.00, 
Lorenz 7.81, Bruer, Howick, 12.78. Pfingſteoll. d. Gemm. d. PP.: Reuter, 
Floradale, 5. 83, Oldenburg, Wartburg, 5.71, Battenberg, Wallace, 10.35. 
Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Eix, Fiſherville, 50.00, Andres, Desboro, 
35.00, Bruer, Alsfeldt, 60.00, Lorenz, Alice, 30.00, Thun, Mitchell, 24.30, 
Neeb 40.00, Reuter, Floradale, 33.68, Battenberg, Wallace, 30.00, Hoch— 
ſtetter, Jordan, 12.00, Graupner, Elmira, 70.00, Böſe, Berlin, 49.65, Zim- 
mermann, Hane, 50.00, Spilman, Stratford, 43.75, Oldenburg, Wart- 
. 12.00, Landsky, Logan, 50.00, Wahl 41.33, Lilie, Magneten 4.00, 

Lochner, Wellesley, 30.00, O. Weinbach 20.00, Schiemann 6.32, Landsky, 
Monkton, 20.15, Eifert, Daſhwood, 25.00, Weinbach, Sebringville, 50.00. 
P. Dorn v. Frau E. G., Humberſtone, 1.00. P. Neeb, Dankopfer v. Otto 
Röſener, 3.00. P. Andres v. H. Siefert, Hanover, 2.00. A. Damköhler in 
Milwaukee, Wis., 1.55. P. Eix v. G. D., Fiſherville, 4.00. P. Reuter v. 
Louiſe Seip, Manitoba, 3.00. P. Bruer v. N. N., Howick, 1.00. P. Moll 
v. Frau Aug. Marteloch 2.00. Aus d. Allgem. Miſſionskaſſe 200.00 u. 200.00. 
P. Graupner a. d. Miſſionsk. d. Elmira⸗Jugendver. 15.00, Ueberſchuß a. d. 
Volksbl.⸗Kaſſe 42.31. P. Neeb v. O. Röſener 1.00. P. Git e 
d. Engliſchen in Fiſherville, 15.00. P. Spilman v. N. N. 1.00. P. Lochner 
v. P. Schmehl, Poole, 1.00 u. v. G. Hehn 50. P. Gicig v. C. Winges in 
Ottawa 2.00, v. J. Guthaus daj. 3.00, v. Frau L. Blum 3.00. P. Bruer v. 
N. N., Normanby, 1.00. (S. #1631.03.) 

Gemeinde in Everett, Waſh.: 
in Germanicus 8.77. (S. $13. 0² 0 

Gemeinde in Lyndoch: Gemm. d. PP.: Neeb, Silver Lake, Him⸗ 
melfcolf., 5.00, desgl. in Augsburg 8.00 u. Theil d. Glockenweoll. 10.00, v. 
etl. Gl. 7.40, O. Weinbach, Middleton, Pfingſtcoll., 6.75, Moll, Ottawa, 
43.00, Reuter, Floradale, 9.50, in Linwood 3.33, Lorenz, Miſſionsfeſtcoll., 
23.65, Graupner, Elmira, 17.56, Eix, Fiſherville, 39.30, Dorn, Humber⸗ 
ſtone, 4.50, Lochner, Poole, 6.19, in Petersburg 15.26 u. Wellesley 22.84, 


P. Saars Gem., Eganville, 4.25, 


4 


Schiemann 10.25, Wahl, Taviſtock, 3.07, v. einzelnen Gl. 2.70, Weinbach, 
Miſſionsfeoll., 22.00. P. Lochner v. H. Reiner, Wellesley, 5.00. P. Bruer 
v. N. N., Howick, 2.00. P. Lilie v. C. Lorenz 50, v. Stud. Krüger 2.05. 
P. Graupner v. J. Hartwig, Elmira, . 25. P. Eix v. W. Foes . 50. . 1 
v. C. Ottmann 1.00. (S. 8271.60.) 
Gemeinde in Salt Lake City: P. Neeb v. N. N. 2.00. 

Studentenkaſſe: 
6. 76, Reed, Augsburg, Charfreitcoll., 2.10, Silver Lake 1.35 u. v. N. 
D D 


— — 


N. 30, 
einbach, Middleton, Oſtercoll., 9 .00, Graupner, Elmira, Abendmcoll., 
13.61, Eix, Fiſherville, 36.00, Dorn, s Stonebridge, 4. 7 Humberſtone 4.20, 
Andres, Desboro, Abendmcoll., GO Hanover 2.70, Lochner, Petersburg / 
6.51, Poole 7.50, Neeb, Augsburg, Weihncoll., 3.90, Graupner, Weihncoll. 

14.81, Böſe 21.76. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Eir, Fiſherville, 20.00, 
Bruer, Alsfeldt, 40.00, Junmermeem Ottawa, 16.50, Oldenburg, Wart⸗ 
burg, 11.00, Battenberg, Wallace, 5.45, Lochner, Wellesley, 21.00, Eifert, 
Dalbwood, 18.00. Pfingftcoll. der Gemm. der PP.: Spilman, Stratford, 
8.75, 
3.87, Eifert, Daſhwood, 8.40, 
ley, 18.50. Erntedankfcoll. d. Gemm. d. PP.: Wahl, Taviſtock, 3.30, Wein⸗ 
bach, Sebringville, 27.00, Eifrig, Ottawa, 18. 00, Bruer in Howick 31.69. 


re 2.88, Neeb, Silver Lake, Oſtercoll., 2.50, in Augsburg 


P. . Dankopfer v. A. Gruhl, 1.00, v. etl. G 
925 Ries, Chr. Binkle u. Ph. Ohm je 1.00. (S. 875.91.) 


Weinbach, Sebringville, 23. 00, Neeb, Silver Lake,! 1.50, in Augsburg 
Saar, Palmer Rapids, 1.75, Lochner, Welles⸗ 


Hochzcoll. dch. d. PE.: Andres C. Struck⸗E, Klages, 4.70, Graupner, Pfaff⸗ un}, At 


Schmidt, 4.15 (f. M. Froſch), Lorenz, Schimming⸗ Hafenſtein, 5.00, O. „Vein⸗ 
bach, Bilger⸗Eitel, 4.00, Oldenburg, Hieronymus-Scoll, 5.50, Lorenz, 
Fiſcher⸗ Sack, 6.40, Moll, Bruer⸗ Haub, 3.45 (für W. Schröder), Lochner, 


Berkner⸗ Schmidt, 5. 10, Moll, Hartwick⸗ Schröder, 5.75 (für W. Schröder), 
Saar, Cornelius⸗Sack, 14.25, O 
P. O 
Beier- Dit, 3.50, Dix, W. H. Ottermann⸗C. S 
v. Louiſe Seip, Miami, Man., 2.00. Für M. 5 Froſch: P. Weinbach, S.-S.- 
Coll., 11.50, P. Lochner v. Wwe. ne er 2 00 u. v. Ph. Weppler 1.00. 
2 Lochner v. Wwe. Amalie Rüffer 1.00. einbach v. J. Buſch, Sebring⸗ 
ville, 1.00. P. Eix v. P. Hartwich 1.00, G. 
berg, Dankopfer v. J. Baſt, Wallace, 2.00. Bruer, Oſtercoll. in Nor⸗ 
manby, 26.63, v. Frau Bräutigam, Nipawa, Man., 2.00, v. Frau Meisner, 
1 1.00, N. N. in Normanby 1.00. P. Wahl, Kindtaufe bei P. Strahm, 


— 


O. Wahl 2.30. P. Graupner v. Frau P. Kuhl f. M. Froſch 1.00. P. Lilie 2.03, Brauer, Erete, dch. 8. Schweer 56.15. 


dch. W. Balzer 67.96. 


Es N. N. in Chapman 3.00. P. Lochner v. Hrn. Reiner, Wellesley, 5.00. 
— Neeb v. H. Gruhl 25, v. N. N. .38. P. Bruer v. N. N., Howick, 1.00. 
P. Böſe v. Frau B. in Berlin 2.00 u. Frau Günzler daſ. 2.00. P. Graupner 
v. Frauenver. in Elmira 10.00. P. Moll v. Frau Knap 5.00, H. Hup 1.00. 
pP. Graupner v. Jugendverein in Elmira, Abendunterhaltungscoll., 13.51. 
P. Wahl, Kindtaufcoll. in Tariſtock, 22 PD. Weinbach 2. Wwe. Barb. 
Prieſter 1.00. P. Graupner v. J. Pfau 50. P. Lochner v. G. Hehn 50. 
P. Böſe v. Fr. Günzler 1.00, v. Schröder 1.00. (S. 8619.03.) 


G. Rackow 5.00. P. Lüker v. W. Völker 2.00. P. Blanken v. 4 9 


Weinbach, Bilger⸗Ebert, 6.00, Weinbach, 
Weinbach⸗J. Bald, 13.80, Landsky, Eicmann⸗ Waßmann, 4.00, Neeb, 


Dartwick, 10.00. F. Reuter | Rgcker, Champaign, dch. E. H. Lange 7.28, Schrader, Renault, 5.00, Su 


., Stiherville, 4.00. P. Batten= | 
= 


ville, 16.42, Hitzemann, Thomasboro, 9.75, Flach, Neu⸗Gehlenbeck, 9 


Deidenmiſſfon: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Eix 20.00, Bruer, 


Alsfeldt, 5.00, Oldenburg, 3 4.37, 
Koch⸗O Ottermann, 3.25. 
2.00, Frau Bräutigam 1.00. 
v. Wwe. Rüffer, Petersburg, 1.00. P. Battenberg v. O. W. u. 5 Batten⸗ 
berg 1.00. F. Ei, Coll. b. engl. Miſſionsf., 8.00. P. Eifrig v. C. Winges 
in Ottawa 1.00, v. Frau L. Blum 3.00. P. Graupner, 8 v. N. N., 
2.0. (S. 865.12.) 


Negermiſſion: Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Eix in Fiſherville 


Lochner 7.50. P. Eir, Hochz. 
v. N. N., Normanby, 5.00, v 


3.00, Andres 1.02, Bruer 12.80, Hochſtetter in Jordan 3.25, Weinbach in 
Sebringville 17.00. P. Wahl v. etl. Gl. ſ. Gem. 1.25 u. 4.00. P. Reuter, 


Abendmeoll. in Linwood, 2.76. P. Andres, S.⸗S.⸗Coll., 4.45. 
berg v. J. Timm, Kindtaufcoll., 2.66, v. G. Groß 1.00, W. u. G. C. u. S. 
Groß 1.00. P. Andres v. N. N., Desboro, .50, C. Ottmann, Wellesley, 1.00. 
P. Battenberg v. Frau Blum 50. P. Lilie, Coll. in Magnetawan, 2.25. 
P. Eifrig v. C. Winges, O 
v. H. C. A. C. G. 1.50. (S. 862.94. 

Arme Kinder in St. Louis: P. Böſe v. Kirſch 1.00. 

Waiſenkinder: P. Dorn v. P. Graf 50, J. Dorn 25. 

— emeine Baukaſſe: 

ach, Middleton, 10.00, 
se desgl. 12.62, Lilie, Ma 
Zaviftof, Erntedankfcoll., 5.00, 
coll., 25.00, Weinbach, Sebringville, desgl., 50.00, Graupner, Erntedankfeſt⸗ 
coll. in Elmira, 36.78, Neeb, Silver Lake, Neformationsfcoll., 3.00 u. v. O. 
Rösner 1.00, Eix, Fiſherville, desgl., 35.35, Dorn, re, 12.62, in 
Bumberfione 6. 25, Spilman, Stratford, Abendmcoll., 6.80. P. Weinbach 
v. J. Buſch 1.00. P. Wente v. W. Hartwig 1.00. P. Eifri v. C. Winges, 
Ottawa, 1.00. P. Bruer v. G. Buhrom, Carrick, 1.00. P. Lochner v. G. J 
Reiner, Wellesley, 5.00. P. Battenberg, Kindtaufcoll., 2.35, v. Frau Baſt 
1.00, Coll. in Cranbrook 1.15, v. N. N. 1.00. (S. 8243.80.) 

Kirchbau in E P. Reuter, Coll. in Floradale, 4.55, in 
Linwood 1.17, v. J. Seip 1.00. P. Graupner, Coll. in Elmira, 8.80. 
Kaff. Reifig, New Scieans, $ La., 7. ar Abel, Ft. Dodge, Soma, 9.00. 
P. Dorn v. Frau E. G. 1.00. (S. 833 833.02 

Niſſien in Braſilien: P. Eix, 2 
Miſſionsfcoll. in Fiſherville 2.00. (S. 86.10.) 

Engliſche Riſſion: Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Eix, Fiſher⸗ 
ville, 2.00, der Engliſchen 15.00, O. Weinbach in Middleton 13.00. (S. 
830.00.) 

Judenmiſſion: P. Graupner, e e de e „ 5.50. P. Eix, 
Fiſherville, Miſſionsfcoll., 2.00. (S. 87.50.) 

Armenkaſſe der Engliſchen Synode: 
A. Mews 1.0. 

Taubſtummenmiſſion: P. O. Weinbach, Miſſionsfeſtcoll., 10.00. 


(S. 8.75.) 
Gemm. der PP.: Wahl, v. etl. Gl., 5.00, 
Landsky, Logan, Erntedankfcoll., 13.38, in 

etawan, Miſſionsfeſtcoll., 6. 50, Wahl, 


Lämmer⸗Ottermann, 4.10, 


P. Zimmermann v. Frl. 


P. Batten⸗ 


ttawa, 1.00, J. Guthaus daj. 2.00. P. Graupner 


(Theil). 


dch. P. Burgdorf 10.00. P. Daib v. Frau F. 2.50. P. S berg 
immermann, Alice u. Bembrote, Haus⸗ en 8 8 a 2 nz —— 


| 
| 
| 


Gemm. der PP.: Reuter, Floradale, Oſtercoll., 


J. Siegert we) 
R Neeb v. Frau W. Meyer 1.00. P. Lochner 


S. Bees f. Düver 6.00. 


Ilg 5.00, perjönl. 5.00. Weihncoll. der Gem. zu Pleaſant Ridge dd. H. 


H. Brauer, Niles, 1. Zahlg., 56.00, Dietz, nachtr., dch. E 
Tappenbeck, Chapin, 7.45, Eſtel, Burlington, 


P. Battenberg v. Frau si Wallace, 2.00. P. Bruer v. Frl. N. N. 
Alsfeldt 2.00. (S. 814.00.) 
Taubſtummenanſtalt: P. Bruer v. Frau S in Nipat 
Man., 1.00. P. Saar, Hochz. Felske⸗Papke, 4.00. (S. 85.00.) 
Emigrantenmiffion: . D. 5 Miſſionsfcoll., 10.00. 2 
Indianermiſſion: Gemm. d. PP.: Wahl, v. etl. Gl., 6.25, € S 
Palmer Rapids, 3.55, Noſenthal 75, Lyndoch 1.00, Lorenz, 2 Gemm., 9. 
Hochſtetter, Jordan, 3.80, Lochner, Poole, 4.57, Dorn, 10 6. 


Lochner, Wellesley, 18.75, Eix in Fiſherville, Gn 2 
l. ſ. Gem. 3. . Bruer 


Sächſiſche Freikirche: P. Thun, Mitchell, Miſſton seo. 5.00. 3 
Miſſion in England: P. Eix, Miſſionsfcoll., . 75. ; 


Carl Ruppel, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Hanſen, Worden, 86.11, Lochne ei 
12.98, Lüker, Bethlehem, 6.25, Müller, Bo 
Dankſcoll., 10.52, Leeb 22.75, Hölter 41.48, Witte, St. Peter, 8.65, 
Jackſonville, 10.35, Schuricht, Harvel, 2.29, M. Große, St. Joh. in Har 
11.50 (Hälfte), Heerboth, Wheaton, 3.25, 5 fe dch. H. Koboldt 4.00, 
Prairietown, 7.50, Knorr, Centralia, 6.52, Katthain dch. J. Johnſon 8 
Hempfing, Wenona, 5.00, in Waſhburn 7. 26, Pieper, Wartburg, 4.69, 
Troy, 16.00, Wockenfuß, Dwight, 14.20, Örefe 15.00, Heine, Rodenb 
dch. F. Nerge 8.00, Ambacher 2.53, Sievers, Imman., dch. Schultz 20 


94.00, Kirchner, Secor, 10.00, Seils, Woodworth, 25.00, Brunn, La 
Neujcoll., 8.17, in Dafglen 7.83, Sieving, Manito, Neujcoll., 1.62, 2 
Wine Hill, desgl., 9.29. Weihncoll. der Gemm. der PP.: Beiderwie 
Stewardſon, 7.08, Werfelmann, Strasburg, 22.30, Zapf, Maywood, I. 
(Hälfte), Em. Koch 8.27, Schwermann, Covington, 10.35, Mi Ca: 
Heyne, Decatur, 17.33, Bartling 25.53, Sieving, Manito, 7.40, ſ. Pre 

Weihncoll. d. Gem. in A 
S. 8697.92.) 


Engliſche Miſſion: FP. Dietz Gem., Miſſionsfcoll., 10.00. P. € 
cop v. Thoms Bros. 10.00. P. Burgdorf v. Frau Hedder 3.00. P. Daib v 
J. Bohland 1.00. (S. 824.00.) E 
Taubſtummenmiſſion: P. E. Reinke v. J. Zühlke 2.00. P. Hanſen 
Worden, v. Frau N. N. 3.00. P. Hölter v. W. 1 2,50 Merbit 


1.00. Gemm. d. PP.: Oetting, a. d. Gottesk., 9.12, M. m 0 
10.00, Seils, Woodworth, 5.00, Dahl, Wine Hill, Coll. a. 2. Weihnt., 4. 

ae = Schwandts Gem. in New Berlin 5 

P. Daib v. F. Bohland .50 M. Wagner v. Fr. Riedel 75. (S. 87. 

Stadtmiſſion in St. 80 5. N Litchfield, v. A. N. 5.0 
P. Ibens Gem., Prairietown, 6.00. (S. 811.00 

Schüler in Milwaukee: Frauenver. P. Hallerbergs ſen., Quine 
f. Schnack 5.00. P. Uffenbecks Frauenver. f. W. Uffenbeck 17.00 u. v. Jun 
frver. für C. Schmook 17.00. P. Merbitz' Frauenver. für Streckfuß 10.0 
P. Leeb v. Caroline Müller f. F. Müller 2.00. P. Gräf, Hochz. Heidb 
Mahler, f. 5 8.00. P. Wunders Frauenver. f. Köhneke, Sennig, 
Düver je 10.00. P. Grefe, 22 Kru ai ⸗Fillmann, f. Grefe 4.00. P. B 
Gem., Beecher, a. d. Klingelb., 5 40.63. P. Caſtens 5 Frau 

(S. 3159 

Innere Miſſion: Gemm. 505 Pr.: Mießler, Batavia, Weihncoll. 
5.20, Bode, Cissna Park, 11.15, Kühn, S. Litchfield, a. d. Klingelb., 3.15 
(f. d. Minn.- u. Dak.⸗Diſtr.), Pöllot, Huntley, 7.00, in Gilbert 3.30, Gübe 5 
dch. F. W. Graue 11.72, M. Wagner, Decatur, 40. 00, Seils, Woodworth, 
10. 00, Brauer, Beecher, 14. 37. P. E. Reinke v. J. Zühlke 2.00. P. Succop 
von Frau N. N. 5.00. Von d. Kirche zu Vandalia dch. W. Muchow 50.00 
P. Hölter v. Frau A. Keko 1.00. P. Lüker v. P. Völker 5.00. Frau 


D 


v. N. N. 1.00. P. Detzer v. E. Rollow 1.00. P. Burſieks Frauenver., Mat 


Junghans 5.55. P. EBEN. Wm. Meyne 10.00. Gem. zu Elmhurſt dch. 
. 12.00. (S. 8190.94 
Judenmiſſion: P. Hanfen, Worden, v. Frau N. N. 3.00. P. L ter 
v. W. Völker 2.00. P. Beiderwieden v. N. N. in Stewardſon 2.00. G 
d. PP.: Kirchner 7.25, Brügmann, Nafhville, 5.12. (S. 819.37.) 
Deutſche . 2 Engelbrecht v. N. N. 5.00. P. Burgdorf 
v. Frau Hedder 2.00. (S. 8 
Baukaſſe: Gemm. 25 2 Fedderſen, Homewood, 6.00, Gübert, 
Hinsdale, 2. Sendg., 20.00, Mäde, Weſt Northfield, 65.00, 4 a .50, 
emnitz 2.00, 
eihncoll., 11.10, Ambacher, 
Naſhville, 2.00, Fedderſen, Homewood, 30.00, S ader, Renault, 10.00 
Schwermann, Covington, 41.55, Schlegel, 3 rntefcoll., 20.00, Seils, 
Woodworth, 177.50, Hartenberger, Red Bud, 50.00, Schönleber, Carlyle 
6.00, Bode, Cissna Park, 60.00, Goſe, Grant Park, 13.00, Dannenfeldt, 
Vork Center, 30.00. P. Sapper, Bloomington, v. W. Ehrlich 5.00. P. Hem⸗ 
pfings Schulk., Wenona, 3.16, v. E. Strauch 1.00, A. Kühn .75, J. Schwanke 
* Wunder v. A. Brockmann 2.00, H. Meyer 1.50, K. Steinbach 10.00. 
= Pöllot v. A. Jaſter 5.00, N. N. 3.00. Wei 15 7 der Gem. in Rockford 
ch. H. A. Block 16.85. P. Bartling v. N. 1 00 (f. Ft. Wayne). D 
eig -Gem., Peoria, 3. Sendg., dch. F. G „Reinhardt 25.00. P. B 


ei⸗ 


"NT ann, Naſhpville, v. N. N. 5.00. Gem. in Elgin dch. Chas. Wolff 100.00. 
„ S. 791.61.) 5 8 N i a" 
"ig Studenten in St. Louis: Gemm. der PP.; Lüker f. Ziemendorf 
1 00, Siegert, Thawville, f. Th. Blanken 6.25, Fedderſen, Homewood, f. E. 
600% Sggers 12.50, Kühn, S. Litchfield, a. d. Klingelb., f. Schimmelfennig 5.00, 
. Schröder, Squaw Grove, für Th. Heine 20.05, Brauer, Beecher, a. d. 
klingelb., f. E. Brauer 40.63. P. E. Reinkes Jünglver. f. Wismar 18.00. 
9. p. Strohe v. Frau J. Ambroſius f. Grumm 2.00. P. Th. Kohns Jung- 
ever, f. Wangerin 5.00. P. Burgdorfs Jugendver. 15.00. P. Ambacher v. 
% (. N. 1.00. (S. 5130.38.) 
i Unterſtützungskaſſe: Gemm. der PP.: Lochner, Dankſcoll., 11.05, 
Bergen, Litchfield, 4.72, Bertram 5.40, Grörich, Loſt Prairie, 4.50, Heidt⸗ 
, mann 5.35, Kühn, S. Litchfield, Chriftfeoll., 7.93, Heerboth 4.25, Bohlen, 
N Summit, 4.50, Hintz, Glencoe, 8.90, Daib, Troy, 14.50, Pape, St. Paul zu 
in "Sigel, Abendmcoll., 2.50, A. C. Mennicke, Geneſeo, 12.35, Kirchner, Secor, 
10.00, Flach, Neujcoll., 7.62, Heyne, Dankſcoll., 6.03, G. Schröder, Squaw 
Grove, 15.09, Bode, Cissna Park, 6.40. Weihncoll. der Gemm. der PP.: 
Müller, . 5.00, Kühn, Staunton, 13.57 (am 1. Feſtt.), Blanken, Bud- 
ate ley, 31.90, Küffner, Saft Wheatland, 5.00, Klettke, Macedonia, 2.59, Stee⸗ 
Hole ger jun., Lydda, 8.00, Graupner, Benſon, 6.00. Chicago-Lehrerconf. dch. 
00 8 b. Appelt 34.80. P. J. E. A. Müller v. J. Meßner 1.00. P. Hölter v. A. 
bal. Schöverling 2.00, W. Kramp 5.00. P. Bövers, Beitrag, 3.00. P. Freder⸗ 
king v. d. Chicago⸗Paſtoralconf., nachtr., 50. P. Herrmann, Nokomis, v. 
N. . 15.00. P. M. Große v. Wwe. Töllner 1.00. Gem. zu Hampſhire dch. 
Vicar W. Brandt 8.15. P. Lükers Gem., Bethlehem, 8.65, perſönl. 2.00. 
el P. Gräfs Gem., Blue Point, Weihncoll., 9.45, perſönl. 1.55. P. Detzer v. 
E. Rollow 1.00. Crete⸗Lehrerconf. dch. F. Fathauer 20.00. Prof. Streckfuß 
v. Frau A. Bomke, Farmingdale, 1.00. P. Rabe v. Frau E. B. 1.00. P. M. 
Wagner 1.00. Lemont⸗Specialconf. dh. P. J. Schulz 3.50. Ertrag eines 
Darlehens v. d. Bethl.⸗Gem. dch. P. J. Große 12.00. P. Sievings Predpl., 
Neujcoll., 3.74. A. Hiller 50, J. Leineweber 1.00. P. Caſtens' Gem. in 
Gilmer, Erntefcoll., 17.60, Weihncoll. 9.05, v. G. Burzlaff 1.00, M. Holland 
50. (S. 368.14.) 
| Gemeinde in Hanſon Park: Gemm. d. PP.: Dannenfeldt, Pork 
Center, 10.00, Caſtens, a. d. Klingelb., 5.25. (S. $15.25.) 
Auſtralien und Neuſeeland: P. Hildebrandts Gem. in Prairie, 
Abendmcoll., 6.75. P. Burgdorf von Frau Hedder 2.00. P. M. Wagner, 
Decatur, v. Fr. Schlick 5.00. (S. #13.75.) 
Sſttadtmiſſion in Chicago: Gemm. d. PP.: Wind 16.06, Burſiek 
10.00, Schulz, Orland, Neujcoll., 4.00. P. Wunder v. A. Thiede f. d. Weih⸗ 
nachtsf. im Armenhaus 1.00. (S. 31.06.) 
Wohnung des Stadtmiſſionars: Gem. in Roſeland dch. P. Alf. 
Reinke 4.00 u. 1.07. P. Engelbrecht v. A. Ohm, K. Witt, W. Schild, Fr. 
Schaufler je 2.00, Emma Horn, F. Pappenfuß je 1.00. P. W. C. Kohn v. 
F. Ohl 2.00. P. Th. Kohn v. W. Behnke 1.00. P. Frederking v. Frau J. 
1 oolste 1.00. P. Fedderſens Gem., Homewood, 11.00, v. N. N. 6.00, Frau 
C. 2.00, Frau S. 1.00. P. Engelbrecht v. L. Grimms 1.00. P. Hölter v. 
W. Kramp 5.00. P. Mädes Gem., Weſt Northfield, 10.00. P. Burgdorf v. 
Frau Hedder 2.00. P. Hölters Gem., letzte Zahlg., 10.36, v. O. Hilgendorf 
1.00. (S. $68.43.) 
Negermiſſion: P. Succops Jünglver. f. P. J. Schmidts Negerſtud. 
20.00. P. Engelbrechts Jünglver. 10.00, v. H. Plumhoff 4.00, Anna Heiſe 
2.00, M. Schack, W. Buſching je 1.00, M. Cgimmek .50 f. P. J. Schmidts 
Negerſtud. P. H. Engelbrecht v. Wwe. A. Eichmann, H. Plumhoff je 2.00, 
Wwe. Mech 50. P. Schröders Confirm., Squaw Grove, f. P. Lankenaus 
Negerſch., Chriſtbeſch., 3.00. P. v. Strohe v. H. Eſterlein 1.00. P. Merkel, 
Richton, v. Frl. L. L. 3.00. P. Frederkings Jugendver. 5.00, Lehrer Liebes 
Schül. f. Negerſt. 6.33. P. Zapf, Maywood, v. Frau Bleck 1.00, Frau Hus⸗ 
an .50, A. Amling, A. Jeke, G. Ellenberg jun. je .50, G. Ellenberg jen. 
1.00, N. N. 25, M. Steinhebel, C. Wiener je 50. P. Burgdorf v. Geſchw. 
Marozick f. Negerſch. 2.27, v. Frau Hedder 5.00. Lehrer Stahmer, Blooming- 
ton, v. A. Woizeski 1.00. P. Rabes Gem. in Warſaw, Kindergottesdcoll., 
10.21, v. Frl. K. Sonneborn 1.00. P. M. Wagner, Decatur, v. Frl. L. 
Wagner 2.00. Gemm. d. PP.: Bertram, Woodſtock, 14.50, Seils, Wood— 
+ worth, 10.00, G. Schröder, Squaw Grove, 6.29, Eſtel in Fountain Bluff, 
FC hpipheoll., 9.40. (S. 5123.25.) 
Altenheim in Arlington Heights: P. Wunder von A. Thiede 
2.00. Aus P. Hölters Gem.: A. Lübke, Frau Rüftmann, A. Schöverling je 
; 1.00, Frau Keko .50, R. H. Strube 2.00, C. Lübke 1.00, Frau G. Buß 3.00, 
1 1 Hölzel 2.00, Frau B. Rohn 2.00, Frau A. Kramp 1.00, W. Kramp 2.50, 
G. A. Pudewa 2.50. P. Hölter v. Ch. Schultz 5.00, v. ſ. Frauenver. 14.50. 
g Gemm. der PP.: Frederking 4.00, A. Wagner, 2. Zahlg. für Anbau, 75.00, 
Wi. C. Kohn f. And. 2.50, Alfr. Reinke, Zions zu Roſeland, f. Anb. 75.00, 
f. Altenheim 11.37. (S. $208.87.) 
Kirchbaukaſſe: Erlös a. d. Verk. v. „Geſchichte d. luth. Gemm. in 
Chicago“ dch. P. Lochner 10.65. Von d. Kirche zu Vandalia dch. W. Muchow 
50.00 (Theil). Gemm. d. PP.: Steege, Dundee, Theil d. Weihncoll., 7.54, 
Succop 57.00, M. Wagner, Decatur, 9.77. (S. F134. 96.) 
. Heidenmiſſion: P. E. Reinke v. J. Zühlke 2.00. P. v. Strohe v. 
2 0 C. Hallenberger 50, v. N. N. 50. P. Heyne, Decatur, v. N. N. 1.00, 
A. Heſterberg 1.00. P. Wind v. Frau F. Meyer 2.00. Gemm. der PP.: 
Scharfenberg 4.00, Hafner, Broadlands, Weihncoll. f. Indien 16.67, M. 
Wagner, Decatur, 10.00, Seils, Woodworth, 10.00, Gübert durch F. W. 
Graue 8.01. (S. 955.68. 
Waiſenhaus in Addiſon: Gemm. d. PP.: Fedderſen, Homewood, 
8.50, Schröder, Squaw Grove, 25.30, Beiderwieden, Stewardſon, Weih— 
nachtscoll., 4.40, Ruhland, Altamont, Chriſtabdcoll., 13.30, Kühn, S. Litch⸗ 
field, desgl., 5.30 (Theil), Ziebell, Effingham, desgl., 5.00, Wind, Coll. am 
hl. Abd., 16.32 u. v. Frauenver. 10.00, Müller, Bonfield, Weihncoll., 7.95, 
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Wockenfuß, Dwight, 13.00, Krebs, Tinley Park, 6.28, Müller, Schaumburg, 
Weihncoll., 39.00, Gräf, Blue Point, Theil d. Coll. bei d. Chriſtbeſch. der 
Kinder, 2.40, Ambacher, Naſhville, 1.00, Röcker, Champaign, dch. E. Lange 
10.16, Brauer, Beecher, 9.63, Wehrs, Glenview, 8.00, Dahl zu Wine Hill, 
Coll. am 1. Weihnt., 14.53, Caſtens, Gilmer, Chriſtabdcoll., 15.80. P. Sap⸗ 
per, Bloomington, v. W. Ehrlich 5.00. P. Hitzemann v. N. N. 7.00. Frauen⸗ 
ver. P. Brandts, Springfield, 5.00. P. Merbitz v. G. Rackow 5.00. P. Mäde 
v. W. Werhane 5.00, M. Grandt 50, A. M. 50. P. W. C. Kohn v. J. Lenz 
50, M. Köppke 30, E. Oswald .50, E. Eichmann 1.00, F. Seban 10, 9. 
Arndt. 25, E. Krohn 25, E. Heyſe 15, L. Venzke 50, E. Bijik. 50, W. Stredert 
25, Herbert, Elſa, Gerhardt, Luther u. Gerhardt K. zuf. 1.10, L. Röbert .25, 
H. Buhle .25, H. Jakob 1.00, W. Treichel .25, E. Stoll 50, F. Rahn 25, W. 
Kaufmann 40, L. Miſchnick .25, M. Zimprich 25, L. Rath 10, G. Schiffel⸗ 
bein 25, A. Seddin 1.00, K. Kleidon 50, J. Knuth 55, W. Leonhardt 1.00, 
M. Reddel 1.00, Emilie Trapp 2.00, Thereſe Block 1.00, M. Kramp 50, F. 
Raſchke 1.00, C. Glumm 1.00. P. Bohlen, Summit, von H. Jakobs 1.00. 
P. Eſemann, Coal City, v. Wwe. K. Schultz 1.00, Frau K. Müller 1.00, Frau 
S. Mandalek 50. Gem. zu Hampfhire dch. Vicar W. Brandt 5.65. (S. 
5271.72.) \ 

Indianermiſſion: P. Burgdorf v. Frau Hedder 2.00. P. Hölter 
v. O. Hilgendorf 1.00. P. Pöllot v. d. Gem. in Huntley 6.72, in Gilbert 
5.28. Gemm. der PP.: M. Wagner, Decatur, 10.00, Seils, Woodworth, 
5.42, G. Schröder, Squaw Grove, f. Wisconſin 6.29. (S. §36.71.) 

Miſſion in Braſilien: P. H. Engelbrecht von W. Treder 5.00. 
P. Lüker v. P. Völker 2.50. P. Burgdorf v. Frau Hedder 2.00. P. Steeges 
Frauenver., Dundee, 11.50. Gemm. d. PP.: Herrmann, Nokomis, f. Sao 
Leopoldo 14.81, Seils, Woodworth, 10.00. (S. 545.81.) 

Studenten in Springfield: Gemm. der PP.: Straſen, Cheſter, 
f. Hudry 10.00, Uffenbeck f. Gleffe 17.00, Bräunig, Chenoa, Weihncoll., f. 
Kerſten 12.00, Hornung, Sadorus, Weihncoll., 10.13, Eberhardt, Arenzville, 
desgl., f. Weßler 13.50. P. Frederking, Louis⸗Holland Letz, f. Negerſt. 10.00. 
P. Pfunds Frauenver. f. Kerſten 17.00. P. Engelbrechts Jungfrver. f. Tuhy 
20.00. Kaſſ. Reiſig f. Proft 3.35. Prof. Weſſel v. d. Frauenver. in Jackſon⸗ 
ville f. E. F., Koſtgeld, 10.00. P. Hölter v. G. Kahrs f. Blödel 5.00. P. Hil⸗ 
pert v. G. Hilpert f. Zſchoche 10.00. P. Burgdorfs Jugendver. 10.00. N. N. 
in Stewardſon dch. P. Beiderwieden 3.00. P. A. Werfelmann, Hochz. Büs⸗ 
king⸗Kull, f. F. Schröder 4.00. P. Hölter v. Frau Weiland f. Blödel 1.00. 
Frauenver. der Dreieinigk.⸗Gem. in Peoria dch. Frau E. Zeitz 5.00. (S. 
$160.98.) 

Däniſche Freikirche: P. Burgdorf v. Frau Hedder 2.00. 

Kin derfreundgeſellſchaft von Illinois: Gemm. der PP.: 
Krebs, Tinley Park, 5.00, Martens, Danville, v. zwei Gl., 2.00, Traub in 
Bath, Chriſtmettencoll., 10.14, Oetting, Clayton, v. etl. Gl., 23.00, Graup⸗ 
ner, Benſon, v. Gl., 7.00, Kirchner, v. etl. Gl., 11.00, M. Wagner, Decatur, 
4.23, Flach, Chriſtabdcoll., 10.50. P. Röckers Frauenver., Weihngeſch. f. 
Kinder d. Kinderheims, 5.00. Lehrer Stahmer, Bloomington, v. Frau Haug, 
Minna Mein, H. Martins, Fr. Laskowski je 1.00. P. Hölter a. d. Sparb. in 
Fr. Hitzemanns Haus 2.00. P. Brand, Springfield, v. N. N. 5.00. P. Bur⸗ 
ſieks Frauenver. f. Möblirg. e. Zimmers 5.00. P. Brügmann v. N. N. 1.00. 

S. F 94.87. 
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Luther-Walther⸗Denkmal: P. Caſtens' Gem. in Gilmer, a. d. 
Klingelb., 5.00. P. Küffner, Plainfield, v. C. Heiſe 1.00. (S. 86.00.) 

Taubſtummenkapelle in Chicago: Dch. P. Arth. Reinke v. Gl. 
d. Gemm. d. PP. in Chicago: Hölter 1.50, Lochner 10.00, Burgdorf 2.50, 
Uffenbeck 17.25, A. Wagner 5.00, E. Reinke 262.00, Succop 7.00, Engelbrecht 
33.05, Fülling 2.00, Schmidt 43.45, E. Werfelmann 7.00, Wunder 80.00, 
Ganske 12.00, Müller 72.47; Noack, Arlingt. Heights, 7.00, Schönfeld, New 
York, 22.00, Poriſch, St. James, Minn., 40.84, Mennicke, Rock Island, 5.00; 
in Fort Wayne: Moll 38.05, Miller 53.05, Lühr 9.05, Lange 5.30, Stöppel⸗ 
werth . 85, Hahn 25, Wambsganß 8.60; Matthius, Evanston, 76.30, Müller, 
Schaumburg, 23.65 u. v. Pfingſten u. Rohlwing daſ. 38.00, Maßmann, Lom⸗ 
bard, 13.57, Detzer, Niles Center, 25.00; v. d. Taubſtummen in Louisville, 
Ky., 9.00, desgl. in S. Bend, Ind., 19.00. P. Wehrs, Glenview, v. Frau 
Effland 50. (S. 8950.23.) 

Miſſion in London: Gemm. d. PP.: C. A. Mennicke, Rock Island, 
25.70, Drögemüller, Palatine, Weihncoll., 8.47, Seils, Woodworth, 10.00. 
Schulk. d. Lehrer in Rock Island: Luſtfeldt 3.75, Kasper 2.00, Selle 2.00. 
P. Hafner, Broadlands, v. K. Maßmann ſen. 5.00. P. Lochner v. A. Narten 
5.00. P. Succop v. Alma Wackendorf 5.00, Frau N. N. 5.00. P. v. Strohe 
v. Frau J. Ambroſius 5.00. P. Hölter v. W. Kramp 2.50. P. Seehauſen, 
Chebanſe, v. F. E. . 25, W. J. 25. P. Lüker v. P. Völker 2.50. P. Burg⸗ 
dorf v. Frau Hedder 2.00. P. Ruhland v. W. Ferchow ſen. 1.00. P. Hafner 
v. Ch. Seider 5.00. (S. §90. 42.) 

Kirchbau in Mattoon: P. M. Wagners Gem. 10.00. 

Schüler in Fort Wayne: N. N. aus Marengo dch. P. Döderlein 
f. Dannenfeldt 5.00. ‘ 

Waiſenhaus bei St. Louis: Gemm. d. PP.: Berg, Beardstown, 
Kindergottesdcoll. zu Weihn., 13.00, Kühn, S. Litchfield, Theil d. Chriſt⸗ 
abdcoll., 8.00, Ziebell, Chriſtabdcoll., 5.00, Iben, Kindergottesdcoll., 7.80 
u. v. Wittwe Kuhn 1.00, Melzer, Kindergottesdcoll., 3.51, Andreä, Weih⸗ 
nachtscoll., 10.00, Gräf, Blue Point, Theil d. Coll. bei d. Chriſtbeſch. d. Kin⸗ 
der, 2.40. Schulk. d. Lehrer in Staunton: Günther 10.57, Landeck 5.76. 
P. Brandts Frauenver., Springfield, 5.00. P. Lohrmanns Schül., Millſtadt, 
13.51. (S. 585.55.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Uffenbecks Jungfrver. 8.00, Frauen⸗ 
ver. 6.35, v. Gl. 65 f. Kamrath. P. A. Werfelmann, Hochz. Büsking⸗Kull, 
f. Tönies 4.00. Gemm. d. PP.: Fedderſen, Homewood, f. A. Eggers 12.25, 
M. Wagner, Decatur, f. M. Heinke 10.00. (S. 541.25.) 

Schüler in Concordia: P. Schröder, Squaw Grove, v. Frau H. J. 
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f. Lienhardt 1.00. P. Ullrichs Jüngl.⸗ u. Jungfrver., La Grange, f. Schwarz— 
kopf 7.15. (S. 58.15.) 

Hospital in Denver, Colo.: P. Scharfenbergs Gem. 5.00. 

Haushaltskaſſe in Springfield: P. Schwandts Gem. in New 
Berlin 27.75. P. Heynes Frauenver., Decatur, 12.00. (S. $39.75.) 

Gemeinde in Sharon, Wis.: P. Caſtens' Gem. in Gilmer, a. d. 
Klingelb., 5.00. 

Gemeinde in Albany, N. Y.: Gemm. der PP.: Steege, Dundee, 
Theil d. Weihnachtscoll., 7.54, Molthan dch. J. Krüger 5.90, Caſtens, a. d. 
Klingelb., 5.00. (S. 818.44.) 

Gemeinde in Everett, Waſh.: Gemm. d. PP.: Steege, Theil d. 
Weihncoll., 7.54, Röcker, Champaign, dch. E. Lange 4.98, Molthan dch. J. 

Krüger 5.00, Kühn, ©. Litchfield, a. d. Klingelb., 2.00. (S. $19.52.) 

Gemeinde in Salt Lake City: P. Röckers Gem. durch E. Lange 
4.98. 

Hospital in Springfield: P. Hornung v. J. Morenz f. „Blätter 
a. d. Hospital“ 25. P. Berg, Beardstown, v. N. N. 1.00. P. Heyne, De⸗ 
catur, v. Fr. N. N. 1.00. (S. 52.25.) 

Gemeinde in Girard: Gem. P. Fedderſens, Edwardsville, 4.00, 
Dankopfer v. Frau N. N. 5.00. Gem. P. Kühns, S. Litchfield, a. d. Klingelb., 
8.00. (S. $17.00.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Sapper v. Frau Chr. Ehrlich 5.00. Lehrer 
Treides Schüler dch. P. Engelbrecht 3.75. Lehrer Abrahams Schüler dch. 
P. Hölter 5.00. Gemm. d. PP.: Wunder 13.80, Martens, Danville, 12.45, 
Oetting, a. d. Gottesk., 10.00, Brauer, Beecher, a. d. Klingelb., 10.00. (S. 
860.00.) Total: $5063.07. 

Für die Neubauten hat P. Grefes Gemeinde in Dwight noch weitere 
535.00 gezeichnet. 

Springfield, Ill., 10. Januar 1904. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Minneſota- u. Dakota⸗Diſtriets: 
(December 1903.) 


Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Seltz, Truman, 88.00, Kuntz, Silo, 
Erntedankfceoll., 43.00, Sebald bei Hillsboro 3.21, Reinhardt, N. Branch, 
16.12, Gaiſer, Elmore, 6.24, Poriſch, St. James, Danktcoll., 7.25, Parge, 
Gr. Forks u. Thompſon, 6.25, Baumhöfener, Young America, 19.00, Schütz, 
Rocheſter, Nebr., 6.25, Geith, Appleton, 13.25, Rudolph bei Hurley 10.00, 
Lahme, Albion, Reformationsfcoll., 2.35, in Monango desgl. 4.86, Ernte⸗ 
fcoll. in Albion 2.22, desgl. in Frederick 2.50, desgl. in Monango 9.64, Heine⸗ 
mann, Truman, Danktcoll., 23.00, Hudtloff, Butte, desgl., 1.50, Bode, 
Bromnton, 6.15, Sebald, Bohnſacktown, 4.68 u. v. H. Gröhnke 1.00, Ferber, 
Belvidere, 8.85, Robert bei S. Arlington 11.50, Melinat, Webſter, 45.50, 
Schlemmer, Calgary, 3.15, Hinck, Gr. Bend, 17.50, Wenger, Fair Haven, 
Weihncoll., 6.46, Kimball, desgl., 1.86, Brinkmann, Blue Earth, 13.61, Ude 
bei Willow Creek 16.50, Wohlfeil, Delafield, 4.34, Wichmann, T. Freedom, 
11.48, Elbert, Eaſton, 6.15. Braſch, Fulda, 15.00, Kolbe, Glencoe, 14.85, 
Grabarkewitz, Good Thunder, 20.00, Groh, Perham, 9.00, Gorman 4.00, 
Richdale 2.00, Seltz, Truman, 8.00, Büſcher, Leſter Pr., 10.00, Kollmorgen, 
Barney, Reformationsfcoll., 7.17, Hilgendorf, Belford, 9.10, Drews, Plain⸗ 
view, 13.00, Hooſier Ridge 1.64, Müller, Ottertail, 16.00, Gahl bei Elk River 
11.18, Oetjen bei Blue Earth 9.00, Straſen, Janesville, 14.00, Meyer, Pomme 
de Terre, 2.73, Weſtern 7.00, Sievers, Bear Valley, 4.30, Lincoln 7.00, Groß, 
Sherburne, 12.36. Lehrer Hillger v. d. Gem. in Fairfield, Danktcoll., 16.89. 
P. Weſeloh v. Joh. Tödler 1.50. P. v. Niebelſchütz, Mittw.-Abdcoll. d. Gem. 
in St. Paul, 2.07, v. Anna Gutz 50, Wilh. Diehl 25. P. Facklers Filial⸗ 

em. bei Oſſeo 6.25. Weihncoll. d. Gemm. d. PP.: Raaſe, Sabin, 5.35, 

alther, Elgin, 10.24, Haverhill 3.36, Viola 2.42, Nauß, Farming, Krain 
u. N. N., 4.00, Ziegler, Kalispell, 14.55, Ulbricht, Cass L., 1.70, in Bemidji 
75, bei Bemidji 1.05. P. Fr. Sievers, Minneapolis, v. Reichmuth 3.50, 
Habrig 5.00, J. Miller 2.00, Tetzlaff 10.00, Hildebrandt „25, Söldner 5.15. 
(S. F637. 48.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Groh, Perham, 9.50, in Gorman 
5.67, Kaiſer, Cologne, Danktcoll., 32.25, Schoknecht, Valley Cr., 3.50, Sie— 
vers, Bear Valley, 3.25. (S. §54. 17.) 

Kirchbaufonds: P. Schütz v. C. Arnold 1.00. P. Sievers v. Habrig 
in Minneapolis 1.00. (S. $2.00.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Groß, Sherburne, 4.90, Rädeke, 
Chaska, 20.00, Malkow, Roſt, 2. Zahlg., 13.45, Okabena, 2. Zahlg., 5.66, 
Gerike, Centerville, 10.00, Karſtenſen, Canaſtota, 1. Zahlg., 8.00, Baumann, 
Luverne, Hauscoll., 21.50, Hubert, Fairmont, v. etl. Gl., 2.50, Müller, 
T. Arena, 2. Zahlg., 9.75, Kaiſer, Cologne, 4. Zahlg., 10.50, Wolff, Monte- 
video, 36.00, v. Niebelſchütz, St. Paul, 10.48, Schulz, Faribault, 23.23, 
Eifert bei Wilmot, 10.13, bei Corona 4.03, Meyer, Fergus Falls, 3. Zahlg., 
8.00. P. v. Niebelſchütz v. Amanda Struwe 1.00. P. Reinhardt v. F. Splitt⸗ 
ſtöſer 5.00, J. Splittſtöſer 2.00, C. Maaske 2.00, F. Krüger 5.00, F. Krüger 
jun., E. Stein u. R. Schmidt je 1.00. P. Grabarkewitz v. A. Kalow 1.00. 
Lehrer Hillger v. d. Gem. in Fairfield 12.00. P. Ahrens v. W. Heuer 50. 
(S. 5229.63.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.; Karſtenſen, Canaſtota, 10.00, Geith, 
Appleton, 7.65, Wolff, Montevideo, 7.40, Zabel, Gibbon, Weihncoll., 9.00. 
P. Seltz v. Heinr. u. Maria Mohwinkel in Truman 10.00. Joh. Lehmann 
in Emery 1.00. P. Köhler v. Alb. Uerker 1.00. P. Matthias, Hochz. Henke⸗ 
Michael in Hannover, 5.00. (S. #51.05.) 7 

Taubſtummenmiſſion: P. v. Niebelſchütz v. Bertha Schultz für 
Taubſtmiſſ. in St. Paul 1.00. P. Langes Gem., Hay Creek, 5.73. P. Schütz 
v. C. Arnold 2.00, Joh. Lehmann in Emery 1.00. P. v. Niebelſchütz, Mitt⸗ 
woch-Abdcoll. d. Gem. in St. Paul, für Miſſ. in St. Paul u. Minneapolis 
2.12. P. Ahrens’ Gem. in Bertha 8.85. (S. 20.70.) 


Indianermiſſion: P. Ahrens' Gem. in Bertha 6.80.) 1 
Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Waack, Annandale, 5.03, Erthal, 
Atwater, 3.60, Groß bei Minn. L., Danktcoll., 6.73, Firnhaber, Josco, 11.63, 
Reuter, Green Isle, 4.25, Ferber, Belvidere, 3.35, Schneider, Woodbury, 5.88, 
Fackler, Oſſeo, 4.00, Kollmorgen, Barney, Weihncoll., 6.49. P. v. Niebel⸗ 
ſchütz, Mittw.-Abdcoll. d. Gem. in St. Paul, 2.12, v. Wittwe Horſt 2.00. 
P. Vomhof v. N. N. in Edgeley 1.00. P. Schütz v. C. Arnold 2.75. P. Hilgen⸗ 
dorf v. A. Höfs 3.50. Joh. Lehmann in Emery 1.00. (S. $63.33.) f 
Miſſion in London: Gemm. d. PP.: Agather, poln. in Sauk Rapids, 
1.14, deutſche daſ. 2.11, poln. in Gilman 2.03, deutſche daſ. 1.02, Marth, 
Hancock, 6.00, Gaiſer, Elmore, 5.00, Rudolph bei Hurley 5.40. P. Sievers 
v. Habrig in Minneapolis 1.00. (S. 523.70.) ‚a 
Miſſion in Braſilien: P. Seltz, Hochz. Rey-Baarts in Truman, 4.10, 
Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Hitzemann, Long Pr., 12.00, 
Richter, Loon L., 3.65, Dora 5.75, Waack, Annandale, 4.37, Hillger, Tyro, 
5.60, Erthal, Atwater, 8.44, Baumann, Luverne, Danktcoll., 3.75, in Steen 
desgl. 10.25, Rumſch, Claremont, 13.62, Ahrens, Bertha, 4.25, Bartlett 2.00, | 
Hewitt 2.15, Groß, Sherburne, 3.15, Weſeloh, Marion, Danktcoll., 5.50, 
Wieting, Delmont, 7.00, Schneider, Woodbury, 7.13, Affeldt, Waltham, 
12.51, Englert, Long Pr., Danktcoll., 6.00, Schedler, Fiſher, 5.17 u. Predigt 
platz in Dugdale 3.50, Marth, Horton, 6.18, Lübke bei Mansfield 32.00, Bier⸗ 
wagen bei Dresden 3.50, Walther bei Mendota 10.50, Parge, Gr. Forks u. 
Thompſon, 6.25, Straſen, Janesville, 9.36, Bügel, St. Thomas, 3.00, Zabel, 
Gibbon, Hälfte der Danktceoll., 7.00, Meyer, Maple L., 7.58, Schoknecht, 
Valley Cr., 6.11, Rehwaldt, Alceſter, 12.06, Thuſius, Flensburg, Danktcoll., 1 
13.00, Wolff, Montevideo, 11.00, Rädeke, Chaska, 6.00, Matzat, Elizabeth, 
6.00, Schulz, Pine City, Weihncoll., 3.25, Ulbricht, Cass L., 4.00, bei Bemidji 
2.00, Meyer, Fergus Falls, 7.02, Sievers, Bear Valley, 3.60, Lincoln 5.75. 
P. v. Niebelſchütz v. Ida Löffler 1.00, Bertha Gutz 1.00. P. Richter, Hochz. 
Lange⸗Sanden, 4.25, Dey⸗Freſonke 10.30, Neß-⸗Dochow 5.05. P. Schoknecht 
v. Frau Schulz 2.00. P. Zimmermann, Ehejubil. bei F. Kühnert in Groton, 
16.60. P. Bruß, Hochz. Becker-Franzmeier in Inver Gr., 7.70. P. Fackler, 
N P. Groß, Hochz. Brucher-Holtz in Sherburne, 9.15. (S. 
8353.00. = 
Haushaltskaſſe in St. Paul: Lehrer Hillger v. d. Gem. in Fair 
field 12.00. P. Schmieges Gem., Wilbert, Danktcoll., 15.35. P. Robbert 


v. Frau N. N. in T. Grace 5.00. (S. F332. 35.) 


Landfonds des Concordia-College in St. Paul: Gemm d. 
PP.: Hilpert bei Niagara 4.69, Zitzmann, Morristown, 10.45. (S. F§15. 14.) 

Sächſiſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Reuter, Effington, 5.25, 
Millerville 3.50, Firnhaber, Wilton, 7.42. (S. $16.17.) 5 Em 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Sievers’ Gem., Minneapolis, 8.75. 

Waiſenhaus in Des Peres: P. Sievers’ Gem., Minneapolis, 8.75. 

Anſtalt für ſchwachſinnige Kinder: P. Meyer von H. Duncker 
10.00, W. Baartſch 5.00, H. Glock in Claremont 2.00. P. Sievers' Gem. in 
Lincoln 3.25. (S. $20.25.) i | 

Negercollege in North Carolina: P. Schütz v. etl. Gliedern in 
Spencer 2.50. 

Kinderfreundgeſellſchaft von Wisconſin und Minneſota: 
Gemm. d. PP.: Geith, Appleton, 5.60, Fackler, Oſſeo, 4.38, Ude bei Willow 
Cr. 15.50, Rumſch, Claremont, 17.70, Braſch, Fulda, 5.00, Büſcher, Leſter Pr., 
6.00, Ahrens, Bertha, 2.00, Robert bei T. Arlington 8.60, Fark, St. Cloud, 
5.40, Potratz bei Willow City, Weihncoll., 6.73, Nauß, Farming u. Krain IR 
u. N. N., Weihncoll., 10.00, Schilke, Parkers Pr., 5.81, Sievers, Bear Valley, 
3.00. Von Schülern dch. die PP.: Rolf am Crow River 2.71, Affeldt, Wal⸗ 
tham, 5.61, Gahl, Elk River, 8.85, Müller, Brewſter, 1.20, Hertrich, Plato, 
6.00, Rädeke, Chaska, 23.60, Teyler, Anamooſe, 2.70, Wohlfeil, Delafield, 
7.40, Wichmann, Town Freedom, 6.46, Ulbricht, Cass Lake, 4.30, Meyer, 
Fergus Falls, 5.03, Bruß, Inver Gr., 6.30. Von Schülern dch. die Lehrer: 
Meyer, Potsdam, 7.00, Stephani, Rocheſter, 8.35, Stahlke, Hamburg, 9.10. 

P. v. Niebelſchütz v. F. Neujahr 1.00, Clara Gutz 1.00, Weihnachtsgabe von 
Emma Wilckens 4.00, desgl. v. Male Diehl 25. P. Schoknecht, Beitrag, 1.00, 

v. F. Müller 1.00. P. Wenger, Couvertcoll. der Kinder in F. Haven, 4.75. 
P. Firnhaber v. Kindern in Wilton u. Josco 5.65. P. Reuter, Couverteoll. 
der Schulk. in Gr. Isle, 3.50. P. Werdermann v. Kindern in Wheaton 1.40, 
perſ. Beitrag 1.00. P. v. Niebelſchütz v. H., F. u. Ida Scheve je 1.00. P. Beck, 
Coll. im Kindergottesd. am Weihnabd. in Little Falls, 4.00. P. Eifert von 
N. N. 6.00. P. Sievers v. Kindern in Minneapolis 10.00. P. Baumann 
v. Conf. in Steen, nachtr., .50. Lehrer Ehlen v. Kindern in Hamburg 10.75. 
(S. 3259.13.) 

Allgemeine Studentenkaſſe: Gemm. d. PP.: Lange, Hay Creek, 
8.37, Am End, Avon, Abendmcoll., 3.82, Döge, Hartford, 18.41. P. Groß, 
Hochz. Dien-Roſin in Sherburne, 7.45. (S. $38.05.) 2 

Schüler in St. Paul: P. Ferbers Gem. bei Jackſonville 6.10. P. Ude, 
Hochz. Flitter-Bergemann, für A. Ude 13.00, v. R. f. denſ. 5.00. P. Potratz' 
Gem. bei Willow City, Weihncoll., 6.00. (S. 830. 10.) 

Schüler in Milwaukee: P. Wichmanns Gem. in T. Freedom für 
O. Böttcher 15.05. 

Studenten aus South Dakota: P. Brauers Gem. in Heilbronn 
19.02. P. Schütz v. etl. Gl. in Spencer 1.00. (S. §20. 02.) en 

Studenten aus Südweſt-Minneſota: Gemm. d. PP.; Grabarr 
kewitz, Good Thunder, 14.50, Oetjen bei Blue Earth 6.10. (S. §20. 60.) 3 

Studenten der Yellow Bank-Specialconferenz: Gemm. d. N 
PP.: Eifert, Wilmot, 23.17, Corona 4.16, Müller, Wood L., 14.15, Hillger, 

Boyd, 9.64, Marth, Symes, 4.86, Müller, T. Arena, 6.00. (S. $61.98.) 

Studenten der Park Region⸗Conferenz: P. Ulbricht, Hochz. 
Schultz-Stren in Bemidji, 2.00, v. ſ. Gem. in Cass L., Weihncoll., 3.60, 

ſ. Gem. bei Bemidji 1.60. (S. $7.20.) 
Studenten der Minnetonka-Conferenz: Gemm. d. PP.: Reu⸗ 
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„Green Isle, 10.25, Kolbe, Glencoe, 7.87, Fackler, Oſſeo, 15.40, Pfoten⸗ 

er, Hamburg, Weihncoll., 44.67. P. Schoknecht, Hochz. Köpphingſt-Heuer, 

55. (S. 89.74.) 

) Gemeinde in Winnipeg: Gemm d. PP.: Agather, poln. in Gilman 

5, deutſche daſ. 1.35, poln. in Sauk Rapids 3.72, Strauch, Princeton, 

00, Kretzſchmar, St. Petri in St. Paul, 12.10, Albrecht, Elyſian, 9.00, 
raſen, Janesville, 10.00, Ruhl, Pl. Valley, 8.56, Ude, Willow Cr., 22.50, 

ber bei Jackſonville 3.00, Wohlfeil, Delafield, 5.00, Ulbricht, Cass L., 

155 3 1.45. P. Sievers v. Miſſionsver. in Minneapolis 4.17. 

104.05. 

0 be in Salt Lake City: P. Hillgers Gem. in Tyro 2.16. 
Gemeinde in Baltimore: P. Kuntz' Gem. in Silo 10.00. 

IE Gemeinde in Everett, Waſh.: Gemm. d. PP.: Kuntz, Silo, 10.00, 

| uß, Farming, 1.00. (S. $11.00.) 

Gemeinde in Denver: P. Nauß' Gem., Farming, 1.00. 

Gemeinde in Guthrie, Okla.: P. Sell, Hauscoll., S. Branch, 20.00. 
Tabernacle⸗ Gemeinde in Albany, N. Y.: P. Köhlers Gem. 

Er 6.50. 

Hülfs 


onds für Kanſas: P. Baumanns Gem. in Beaver Creek, 
L. 7 


St. Paul, Minn., 1. Januar 1904. Theo. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Nebraska⸗Diſtriets: 
D december 1903.) 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Möllering 514.00, Aug. Müller 5.00, 


Lohr 6.50, Seesko 5.95, Ollenburg dch. Gnewuch 8.47, Rodenbeck 7.50, 


rad 3.50, Schabacker 8.75, Harms 19.04, Allenbach dch. Beckmann 8.89, 


Matuſchka 18.00, Becker 14.73, Michael 10.00. P. Oelſchläger von S. 
P. Haack v. W. Everett 1.50. (S. F135. 63.) 


Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Gans 9.79, Allenbach dch. Beck— 
ann 18.92, A. W. Freſe, 8. Zahlg., 6.00, Mart. Schmidt 75.00, Göhle 3.75, 
H. Jahn 5.67, Meeske 13.35, Menkens, Sheridan, 3.00, Aug. Müller 23.57. 


ans von L. Müller 3.30. P. J. Hoffmann von F. Präuner 2.00. (S. 
35.) 


Negermiſſion: Gemm der PP.: Grupe 10.00, Ludwig 5.63. P. 
inter v. E. H. 2.00. Von N. N. 5.00. (S. $22.63.) 

Innere Miſſion: Gemm. der PP.: Grupe, Miſſionsfcoll., 40.00, 
nkens, Predigtplätze, 9.21, Allenbach dch. Beckmann 2.62, H. Köſter 2.50, 
gendorf 10.35, Schabacker 50.00, in Hebron 5.10, Tiemann, Miſſionsfcoll., 
2.20, Merz, Weihncoll., 4.88, Becker, desgl., 14.24 u. a. d. Klingelb. 41.54, 
lawitter 2.50, Haack 2.25, Brakhage 13.08, Allenbach dch. Beckmann 4.15, 
elſchläger 6.00, Butzke 9.50, H. E. Meyer 10.00, Catenhuſen durch Winfel- 
ann 4.77, Eckhardt 4.32, Leimer 14.20, Menkens, Predigtplätze, 7.00, Hell— 


1.00, Engel, Aſhton, 2.68, in Hayestown 4.30, H. Köſter 10.75. Ge⸗ 


t: Otte 13.00 u, 14.50, Ruphoff 13.00, Fleckenſtein 15.00, 23.00 u. 38.00. 


ug. Müller v. N. N. 10.00. P. Oelſchläger v. S. 8.00. P. Wunderlich 
u. Pa. 's Sparbüchſe 5.00. Von P. Adam 5.00. P. Joſ. Schulz v. Jul. 


itmar 3.00. (S. 5466.64.) 
Heidenmiſſion: Gem. P. Grupes, Theil d. Miſſionsfcoll., 5.00 P. 


Müller v. N. N. 10.00. (S. F15.00.) 


Judenmiſſion: Gemm. der PP.: Grupe, Theil der Miſſionsfcoll., 
00, H. E. Meyer 2.50, Fleckenſtein, v. etl. Gl., 5.00. (S. #12.50.) 


& 


Indianermiſſion: Gem. P. Grupes, Theil der Miſſionsfcoll., 5.00. 


Engliſche Miſſion: Gem. P. Grupes, Theil d. Miſſionsfcoll., 5.00. 
Taubſtummenanſtalt: Gem. P. Wm. Bäders 5.75. 

Anſtalt für Schwachſinnige in Watertown, Wis.: Gem. P. 
\ungs 18.75. 0 1 N 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Grupe, Theil d. Miffions- 
soll., 10.00, Ludwig 5.63. (S. 515. 


Waiſenhaus in Fremont: Gemm. d. PP.: Möllering 32.00, Fr. 


öſter, Tilden, 6.50, zu Buffalo Cr. 3.00, F. H. Jahn 15.10, Schubkegel 
2.00, Häßler 24.00, Hofius 12.00, Gutknecht 9.00, Hoffmann 45.22, Winter, 
eigh, 6.50, Jöckel dch. Schulz 11.50, Becker 16.93, Allenbach dch. Beckmann 
3.02, Oelſchläger 8.00, Gehrke 10.20, Leimer 10.55, H. F. Predöhl 5.00. 
„Grupe, Hochz. Nutheit⸗Büthe, 10.10. P. Aug. Müller von N. N. 40.00. 


ofius von Fr. Keſting u. Frau 2.00. P. C. G. Treskow v. ſ. Schulk. 


„05. P. Hoffmann v. H. Joſt 50. Von P. Zagels Frauenver. durch Frau 
ühn 4.35. P. Landgraf von Frau N. N. zu Majors 3.00. P. Leimer von 
5. Schultz 2.00. P. Engel, Ueberſch. vom Kinderfeſt, 1.09. P. Hoffmann, 
Hochz. 5 3.59. P. Aug. Müller, Kindergottesdcoll., 7.80. 
S. $318.00. 


Miſſionsſchule in St. Louis: P. Geo. Gotſch v. ſ. Schulk. 1.50. 
Miſſion in London: P. Joſ. Schulz v. J. Dittmar 2.00. Gemm. 


. PP.: Bäder 9.25, Brakhage 4.00. (S. §15.25.) 


Wittwen- und Waiſenkaſſe: Gemm. d. PP.: Schaller dch. Grüne— 


vald 12.00, A. Firnhaber 12.23, Baumgärtner 15.60, Butzke 4.75, Jung 
3.00, Conr. Jahn durch Schmidt 10.00, Brakhage 10.00, G. A. Lohr 12.21, 
lug. Müller 10.00, Gehrke 6.50, Rodenbeck 8.85, Gotſch 10.50, H. Köſter 
„30, Holm 5.00, Daberkow 6.76, Vahl 17.64, Paul Matuſchka 29.00, Harms 
2.35, in Bancroft 1.10, Jöckel dch. Schulz 8.00, Herzberg 4.45, Haack 6.60, 
häßler 16.00, Cholcher 18.01, C. G. Treskow 8.87, Catenhuſen dch. Winkel⸗ 


n 15.00, Schubkegel 19.38, Eckhardt 6.15, Hofius 8.75, Engel, Aſhton, 


93, in Kelſo 1.25, Allenbach dch. Gnewuch 11.52, H. F. Predöhl 6.00, Hoff- 
mann 9.52. P. Gilman von Frau Dora Weiß 5.00, Betty Peterſen 5.00. 


Ruff aus Grand Island 2.00. P. Aug. Müller v. N. N. 40.00. P. Oel⸗ 
er v. S. 4.00. P. Hilgendorf v. Wittwe Locker 1.00. Von P. Daber⸗ 
00. ir 5 5.00. (S. 5411.22.) 8 
Däniſche Freikirche: Gem. P. A. W. Freſes 5.00. 5 


Deutſche Freikirche: Gem. P. A. W. Freſes 8.00. 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Grupe 5.00, Wunderlich 
3.70, Bäder 8.00. P. Aug. Müller v. N. N. 10.00. P. Landgraf v. N. N. 
in Majors 5.00. Lehrer Jung v. ſ. Schulk. 5.40. (S. 37.10.) 

Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Harms 7.00, Schabacker 8.50. Gem. 
zu Randolph an Note bez. 59.85. Von N. N. (geliehen auf kurze Zeit) 300.00. 
(S. $375.35.) 

Haushaltskaſſe in Seward: Gemm. d. PP.: Hüſemann 27.65, H. 
Köſter 14.00, Brakhage 5.10, Conr. Jahn dch. A. Schmidt 6.60, Jung 5.00, 
Butzke 4.75, O. v. Gemmingen 11.75 u. a. d. Armenkaſſe 1.30, Aug. Müller 
5.00, Seesko 6.75, F. H. Jahn 5.82, Schubkegel 12.00, Häßler 10.00, Engel, 
Aſhton, 2.28, in Hayestown 7.21, in Kelſo 85, Bergt 10.50, Catenhuſen 
dch. Winkelmann 11.55, Gotſch 12.00, Vahl 22.74, H. F. Predöhl 2.50. P. 
G. A. Lohr, Hochz. Henning-Schulz, 5.00. P. Adam von Frau Geenis 3.00, 
v. ihm ſelbſt 2.00. P. Zagels Frauenver. dh. Frau Kühn 4.40. (S. 5199.75.) 

Schüler in Seward: P. Gans, Hochz. Labs-Hemman, 5.73 u. 5.70. 
P. Gotſch v. N. N. für Bindewald 5.00, v. Ch. Walbrecht 1.00, v. F. Reiſch 
25, v. S. Malchow 25. (S. 17.93.) 

Studenten aus Nord- Nebraska: Gem. P. Bergts 8.65. 

Für Schüler Joh. Obermüller: P. Hartmann v. d. Süd⸗Nebraska⸗ 
Conferenz 15.00. 

Studenten aus Süd-Nebraska: Gemm. d. PP.: A. Firnhaber 
10.00, Mieger 10.00, Jung 14.00, Brakhage 10.00, Aug. Müller 13.05, G. 
Haack 3.50, H. E. Meyer 3.00. P. G. A. Lohr, Hochz. Henning-Schulz, 5.00. 
P. Schabacker, Hochz. Meyer-Schönfeld, 6.25. P. Aug. Müller, Hochz. Schultz— 
Wegner, 18.00. (S. 592.80.) 

Gemeinde in Winnipeg, Can.: Gem. P. Brakhages 4.00. 

Gemeinde in Albany, N. Y.: P. Seltz v. Frau Pieper, Dankopfer, 
5.00. P. A. Firnhaber, Hochz. Diedrich-Rathe, 7.05. Gem. P. Oelſchlägers 
2.54. (S. $14.59.) 

Seminariſt Hanſen in Addiſon: P. Merz, Hochz. Rehfeld-Stark, 
10.10. Total: 52400. 12. 

Seward, Nebr., 1. Januar 1904. O. E. Bernecker, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Wisconſin⸗Diſtriets: 
j (December 1903.) 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Schröder #20.21, C. Baumann 18.65, 
Sprengeler 67.16, Zollmann 4.00, Wolbrecht 28.00, Sievers 30.00, Straſen 
30.75, Hoffmann, obere, 14.70, Bartling 7.72, H. G. Schmidt 18.03, Jäger 
20.00, Voit 15.86, Feuſtel 13.33, Börger 2.75, Löber 28.50, Sprengeler 60.39, 
Möllmer 9.77. C. H. Grieſe 1.00. (S. 390.92.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: M. Müller, Weſtfield, 8.00, in 
Richford 16.10, Holſt 21.80, Börger 233.35, Rathjen jun. 21.67, Jäger 32.50, 
Straſen 50.00, Börger 9.75, Prekel 14.05, Mundinger 14.00, Prager 17.46, 
Selle 10.00, Holſt 26.11, Löber, 4. Zahlg., 19.45, Sprengeler 800.00. Gem. 
b. Potter dch. J. G. Albers 39.00. (S. 1333.24.) 

Diſtrietsmiſſion: Gemm. d. PP.: Carl Schmidt, Amherſt, 14.15, 
zu Stev. Pt. 6.80, Zahl 3.26, Lugenheim, Phillips, 4.05, in Kennan 2.53, 
Handrich, Eleva, 2.25, in Mondovi 3.55, G. F. Schilling 30.00, Bräm, Auguſta 
u. Beargrass, 10.00, Kuring 6.83, Seuel 11.60, H. G. Schmidt 8.44. P. G. E. 
Meyer v. Henck ſen. . 50, v. Fr. Gaul 1.00. P. Seuel, Hochz. Gierach-Gierach, 
6.50. P. H. G. Schmidt v. Fr. Kipp 2.00. P. Wolbrecht v. N. N. 5.00. 
P. Sievers v. Frl. E. 1.00. P. Mundinger 5.00. Gemm. d. PP.: J. Schlerf 
29.67, Wichmann 24.50, Häuſer 20.00, Daib 20.25, Grothe 11.49, Handrich, 
Modena, 13.47, in Canton 12.50, Albany 5.61, Eleva 1.85, Mondovi 1.85, 
Löber 25.35, Küchle 46.50, Nees 12.11, Schneider 8.80, Brandt 10.00, Nau⸗ 
mann, Town Underhill, 4.34, T. Waſhgt. 10.00, Hanow, Theil d. Weihnachts- 
coll. in Shawano, 8.00. P. Pröhl v. C. Bleck 5.00. (S. F395. 75.) 

Stadtmiſſion in Milwaukee: Gemm. d. PP.: H. G. Schmidt. 13.30, 
Sprengeler 34.20, J. Schlerf 33.00, Dorpat 2.15. P. J. Schlerf v. Frauen⸗ 
ver. 5.00, Jungfrver. 5.00, C. F. Schulz 1.00, F. Lichtenberg 50. P. Küchle 
v. Frau Spangenberg 50, W. Jüdes 50, W. Rodmann 2.50, W. Hoffmann 
2.50, Müller 1.00, W. Dehling 2.00. P. Matthes v. N. N. 2.00. P. Rubel 
v. Frauenver. 5.00. (S. F110. 15.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Naumann 9.75, Karpinsky 
5.07. P. Sievers v. Frl. E. 1.00. (S. $15.82.) 

Emigrantenmiſſion: Gem. P. Dorpats 2.00. 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Zahl 1.55, G. F. Schilling 5.00, 
Häuſer 3.40, Hübner 20.82. P. Sprengeler v. Chriſtine Zernetzen 1.00. P. 
Küchle v. A. Siehr 1.00. P. Sievers v. Frl. E. 1.00. P. Mundinger von 
G., A., O., M. u. E. Steinbach je 1.00. (S. 838.77.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: G. F. Schilling 5.00, Wichmann 10.00, 
Bräm, Auguſta u. Beargrass, 2.00, H. Schmidt 9.25. P. Schröder v. N. N. 


2.00. P. Küchle v. Frauenver. 10.00. P. Wolbrecht v. Frau C. Köhn 1.00. 


P. Sievers v. Frl. E. 1.00. P. Küchle, Chriſtenlehrcoll., 15.00. P. Sprenge— 
ler v. J. P. 2.00. (S. $57.25.) 

In dianermiſſion in Wisconſin: Gemm. d. PP.: G. F. Schilling 
4.00, Wichmann 5.75. Kaſſ. Th. Menk 1.20. P. Küchle v. Frauenver. 10.00. 
P. C. A. Bretſcher v. Frau Wiechmann 2.50. P. Küchle v. d. 4. Schulkl. 2.75. 
(S. 826.20.) 

Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: Hübner 22.12, G. F. Schilling 5.00, 
Dorpat 2.00. C. H. Grieſe 50. P. Sievers v. Frl. E. 1.00. P. Küchle 
v. d. 4. Schulkl. 2.00. (S. F32.62.) 

Sächſiſche Freikirche: Gemm. d. EP.: Küchle 25.10, Häuſer, Lewis⸗ 
ton, 4.00, Dorpat 2.00. P. Fuhrmann v. Frau E. Anthes 5.00. P. Seuel, 
Hochz. Klug⸗Radue, 10.00. P. Sievers v. Frl. E. 1.00. (S. §47. 10.) 

Däniſche Freikirche: Gem. P. Dorpats 2.00. 

Miſſion in London: Gemm. d. PP.: Dorpat 2.00, Karpinsky 4.14. 
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P. G. F. Schilling v. W. Kinnrow 1.00. P. Seuel v. Mutter Wille 4.00. 
Lehrer Witte v. d. Kindern d. Dreieinigk.⸗Sch. in Oſhkoſh 17.33. P. Sievers 
v. Frl. E. 1.00. P. Sprengeler v. E. Eggert 1.00. P. Pröhl v. Frau Schön⸗ 
ſiegel 1.00. (S. 831.47.) 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: G. H. Schilling, Pella, 11.25, 
in Embarrass 7.00, Dürr, Buena Viſta, 2.00, in Almond 2.87. P. C. A. 
Bretſcher v. Frau Wiechmann 2.50. C. H. Grieſe 50. P. Sievers v. Frl. E. 
1.00. P. Mundinger 2.50. P. C. A. Bretſcher v. Frauenver. 5.00. (S. 34.62.) 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Gemm. d. PP.: Dor- 
pat 2.00, Bräm, Auguſta u. Beargrass, 1.00. P. Seuel v. Mutter Wille 1.00. 
P. Sievers v. Frl. E. 1.00. (S. 5.00.) f 

Studenten in St. Louis: Gemm. d. PP.; Rubel 12.65, Hitzeroth 
f. Sieck 5.00. C. H. Grieſe 50. P. C. Schmidt v. J. Jäger f. arme Stu⸗ 
denten 1.50. (S. 519.65.) 

Studenten in Springfield: Für A. Baumann: Gem. P. C. Bau⸗ 
manns 5.50, Gem. P. Hitzeroths 5.00 u. v. H. u. Marg. Müller 5.00. P. Seuel 
v. Frauenver. f. Schreiber 10.00. C. H. Grieſe 50. Gem. P. Karpinskys 
3.94. (S. 29.94.) 

Schüler in Milwaukee: Gemm. d. PP.: Becker f. Th. Bergen 14.00, 
Grothe f. A. Rehwinkel 14.72 u. 3.00, Theel f. O. Schreiber 5.00. P. Bergen 
v. Frauenver. f. Th. Bergen 5.00. Etl. Gl. d. Gem. P. Firnhabers dch. Frz. 
Krauſe f. O. Böttcher 18.00. C. H. Grieſe 50. P. Prekel v. Frau J. Horſt 50. 
(S. 860.72.) 

Schüler in Fort Wayne: C. H. Grieſe 50. P. Hanow v. d. Gem. 


in Richmond f. A. u. E. Appelt 3.10, v. Hrn. Trippel 1.00, Ringel 75, N. N. 


„25 f. J. Darſow. (S. 5.60.) 

Seminariſten in Addiſon: C. H. Grieſe 50. 

Milwaukee⸗Haushaltskaſſe: Gem. P. C. M. Ottos 12.50. P. Pra⸗ 
ger v. Wwe. Haſſel 4.00. (S. $16.50.) 

Studirende aus Wisconſin: Gemm. d. PP.: Nammacher, Zucker⸗ 
inſel, 2.10, Feuſtel 5.00, Treff 7.50, Nammacher, Aſhippum, 14.60. P. Mat⸗ 
thes v. Frauenver. 10.00, v. N. N. 1.00. P. Nammacher v. K. 1.00. P. Bart⸗ 
ling v. etl. Gl. 4.50. P. C. A. Bretſcher v. Frauenver. 5.00. (S. 550.70.) 

Negerſtudenten: P. Sprengeler v. Frauenver. 25.00. P. Matthes 
v. Jungfrver. 10.00, v. N. N. 1.00. (S. $36.00.) 

Unterſtützungskaſſe des Diftricts: Gemm. d. PP.: Körner 7.25, 


J. Schlerf 21.56, Daib 18.28, M. Müller, Richford, 8.21, in Coloma 5.26, 


Nammacher, ſpec. f. Frau P. Plaß, 10.60, Feuſtel 15.00, C. Schmidt 3.15, 
Prager 8.65, Sprengeler 57.31, Heike, Gillett u. Bulcifer, 9.06, Wilhelm 
11.25, Holſt 26.05, Handrich, Canton, 9.65, Rowold, Neſhkoro, 14.50, in 
Germania 4.60, in Mecan 6.15, Dürr, Almond, 1.87, in Buena Viſta 1.50, 
Rathjen jun. 7.00, G. F. Schilling 5.00, Bräm, Auguſta u. Beargrass, 6.00, 
C. A. Bretſcher, nachtr., 50, Handrich, Albany, 5.25, Strafen 15.00, Treu, 
Clyman u. Reeſeville, 15.15, Treff 5.00, Huchthauſen 25.00, Hitzeroth 2.53, 
Voit 24.57, Nammacher 7.25, Schröder 17.79, Hanſer 16.50, Maack, Pitts⸗ 
ville, 6.39, in Seneca 1.39, Hanow, Richmond, 2.05, in Shawano 6.00, 
Röhrs 7.00. St. Joh.-Gem. in Newfane dch. F. Schultz 16.50. Gem. in 
Cedarburg dch. S. H. Kannenberg 10.00. Beitr. d. PP.: Körner 1.00, Oeſch 
4.00, M. Müller 5.00, Prager 2.00, Rowold 2.75. Milwaukee-Lehrerconf. 
17.50. Milwaukee-PP. u. Proff.⸗Conf. 13.75. P. Sprengeler v. Frauenver. 
20.00, v. H. Aug. Lüdke 100.00. P. Rubel v. Frauenver. 5.00. P. H. G. Schmidt 
v. F. Kipp 2.00. C. H. Grieſe 50. Weihngeſch. v. Frauenver. dch. P. Kör⸗ 
ner 10.00. Lehrer Weiß v. ſ. Schulk. 7.25. P. Lübkemann, ſilb. Hochz. b. 
A. Capelle, 4.90. P. Mundinger 5.00. P. Feuſtel 5.00. P. Löber, Kalender⸗ 
kaſſe, 7.00. P. C. M. Otto v. W. Lücke 2.00. P. H. Schmidt 4.00. P. J. 
Schlerf v. N. N. 10.00. (S. 8670.42.) 

Kirchbaukaſſe des Diſtricts: Gemm. der PP.; Feuſtel 8.00, 
Sprengeler 41.34, Seuel 12.81, Handrich, Modena, 16.46, Lübkemann 8.38, 
Sievers 21.00, Hoffmann, untere, 12.50, C. A. Bretſcher 25.60, Hübner 15.62, 
Berger 6.00, Knuf 12.75. St. Joh.⸗Gem. in Newfane dch. Fz. Schultz 12.25. 
P. G. S. Mundinger 2.50. Wm. Lücke dch. P. C. M. Otto 2.00. (S. #197.21.) 

Gemeinde in Salt Lake City: P. Börgers Gem. 50. P. Sievers 
v. Frl. E. 1.00. (S. 81.50.) 

Gemeinde in Winnipeg: P. Seuel v. A. u. W. Frenz je 5.00. (S. 
610.00.) 

Gemeinde in Sharon: P. Börgers Gem. 50. ; 

Engliſche Gemeinde in Albany: P. Schlerf v. N. N. 1.00. P. 
Nammachers Gem., Zuckerinſel, 1.75. (S. §2. 75.) 

Gemeinde in Baltimore: P. Ohldag v. etl. Gl. 3.00. 

Gemeinde in Wautoma: P. Feuſtels Gem. 10.00. 

Gemeinde in Buntingville, Cal.: P. Küchle v. Frauenver. 50.00. 

Gemeinde in Eaſt Portland, Oreg.: P. Küchle v. Frauenver. 
25.00. 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Schröder v. F. Behrens 1.00, G. 
Schröder 1.00, P. Bergen v. Frauenver. 5.00. Gemm. d. PP.: Bartling 
10.14, Blumeſtzranz 14.65. P. Handrich, Hochz. König⸗Thalacker, 4.78. P. 
Küchle v. A. Siehr 1.00. P. Schlerf v. Joh. Laubenſtein 1.00. Von Schulk.: 
P. Schröder 4.45, Lehrer Weiß 7.75, Wißbeck 5.10, Schmitt 3.05, Grothmann 
5.70, Frl. Haaſe 2.65, Lehrer Ahrens 7.52, Schumacher 3.55, Frl. Hattſtädt 
4.93, P. Nees 2.64, P. Lübkemann 1.02, Lehrer Freſe 6.00, Hillger 7.23, 
Theiß 7.55, Baumgart 7.55, Dippmann 12.35, Schulz 10.65, Frl. Garbiſch 
4.87. P. Rubel v. Conf. 2.25. Gemm. d. PP.: H. G. Schmidt 15.54, Hoff- 
mann, obere, 10.68, untere 11.12, Theel 13.25, Hitzeroth 5.00, Selle 4.00, 
Feuſtel 17.17, Schrödel 8.60, Lange 7.00, Lübkemann 7.60. P. Küchle von 
C. Krüger 1.50. P. Dürr v. ſ. Schulk. ꝛc. 2.15. P. Brandt, Taufcoll. bei 
A. C. Uttech, 1.20. P. C. M. Otto v. W. Lücke 1.00. Lehrer Peters SSchulk. 
10.00. P. Th. Bretſcher, Schulk. in Readfield, 6.50, in Fremont 5.01, Mm, 
in Readfield 14.80, Gem. in Fremont 4.89, v. H. Bellin 1.00. P. Möllmer, 
Kindercoll., 2.40. P. Wolbrecht v. Pauline Wolbrecht 1.00. (S. 296.7 9. 

\ . r. 


Negercollege in North Carolina: P. Sievers v. Frl. E.“ 

Watertowner Anſtalt für Schwachſinnige: Kaſſ. Menk 
Lehrer Peters' Schulf. 17.93. Gemm. d. PP.: M. Müller, Springfield, 
in Weſtfield 8.20, Brandt 13.50. P. Nammacher v. W. Braatz 1.00, P. 
1.00, A. Butſchke ſen. 5.00, Jul. Müller 2.00, Frau Leslie, A. Grö 
Ferd. Metzdorf, K., C. C. u. N. N. je 1.00, Frau E. u. Clara Lud 
W. Berger .25, Ferd. Butzke, F. Pagenkopf ſen., C. u. A. Bergmann 
Alb. Lübke 6.00, W. Neumann 10.00, Chr. Kind 25, Th. Teich 50, A. 
5.00, F. Juhre .25, Aug. Habeck, F. Kehl ſen. u. Alb. Wendorf je 1. 
Minning 50, Joh. Maaſch 5.00, Alb. Herzberg, A. Wittnebel, Alb. 
Herm. Krüger je 1.00, W. u. Ernſt Gebert 5.00, W. Mallow 4.00, Fr. 
5.00, Aug. Burchardt 50. (S. §129.58.) Total: $4140.27. a 

Milwaukee, Wis., 31. December 1903. Aug. Roſs, Kaſſirer. 


+ Pilgerhaus und Emigrantenmiſſion. 
Einnahme vom 1. October bis 31. December 1903. 


1. Pilgerhaus: Jul. u. Ad. Winkler $1.50. Chas. E. Hauſelt 19 

2. Emigrantenmiſſion: Emilie Arndt 2.00, P. Th. Hoffmann 
R. E. Bräunlich 2.00, P. J. Eckhardt 40, Chr. Schildwächter 1.25, Fr. FU 
40, H. W. Horſt 5.00, Fred. C. Reiter, Mrs. W. Oeſer, Auguſte Gräfe, 
Will, Fred. Hufnagel je 1.00, Chas. F. Kletzſch Co. 5.00, Aug. Fritzſche 1 
R. Hoffmann 1.00, Aug. Gundlach 10.00, J. Biltz 4.00, John Urban 1 
Franz Scolant 2.00, C. F. Gennerich 10.00, P. H. Walker 1.00, R., Cadil 
Mich., 5.00, Elſa Roth 50, durch Fr. Gillhoff von W. H. Gronewald 1. 
Suſie Wagner .70, durch W. Vopel von Marc. Plöcker 1.15, P. Gamm 
2.00, Kaſſ. J. F. Schuricht 858.73, Kaſſ. C. Spilman 73.68, Kaſſ. The: 
Menk 15.40. (S. $1010.39.) f 

An unverzinslichen Darlehen wurden 25.00 1 0 1 

Für die Freikirche in Deutſchland erhielt ich 460.81 und für die Dani 
Freikirche 335.17. S. Keyl. 


1 


* 


Für den Schüler H. Kowert erhalten durch P. Falke v. ſ. Gem. in 9 
Melle, Mo., 833.95. Für den Schüler W. Wedig erhalten aus Mi 
DH. P. Poppe v. ſ. Gem. 5.50, dch. P. Fackler in Harveſter 1.00, von 
Weſche 1.00, dch. P. Th. Walther v. Herm. Ude in Kirkwood 5.00, v. 
Oetting in Harveſter 1.00, durch P. Mießler v. ſ. Gem. in Des Peres 
dch. P. Friedrich v. |. Gem. in St. Charles 62.00, v. Jungfrver. |. Gem. 
v. d. Board of Ushers ſ. Gem. 3.75, v. K. Möller daſ. 5.00. 

Wentzville, Mo., 5. Januar 1904. H. J. Mülleß 


Von der Gem. zu Town Lowell, Minn., durch P. P. Schedler = 
Kirchbau in Red Lake Falls, Minn., 87.00 empfangen zu haben, bejc) 
herzlich dankend 8 Val. Ker! 


Dankend erhalten dch. P. O. Sieker v. Miſſionsverein d. Matth.⸗G m. 
New Pork für Stud. A. Witt in St. Louis 550.00. Geo. Mezger. 


BES” Die Quittungen der Herren Kaſſirer A. C. Reiſig, H. W. C. W a 


A. Leuthäuſer und P. Stahmer mußten wegen Mangels an Raum zurück 
werden. N 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. E. A. Frese, R. F. D. No. 2, Clifton, Kans. F 
Rev. Ad. Gahl, R. F. D. No. 3, Elk River, Sherburne Co., Minn, 
Rev. Otto Gurschke, ö m 
R. F. D. No. 1, Coon Rapids, Carroll Co., Iow: 
Rev. A. Haentzschel, 554 E. Fulton St., Columbus, O. 
Rev. J. Harder, Rincao Sao Pedro, | 
Municipio Santa Maria da Bocca do Monte, 1 
Estado do Rio Grande do Sul, Brazil, S. A 
Rev. Martin Kretzmann, 416 N. Twelfth St., East St. Louis, III. 
Rev. S. Michael, R. F. D. No. 2, Plymouth, Nebr. 
Rev. L. W. Plehn, 1525 North Ave., Milwaukee, Wis. 4 
Rev. H. Prekel, Hubbell, Mich. 7 
Rev. Paul Reuter, Gresham, York Co., Nebr. 
Rev. C. Runge, R. F. D. No. 2, Charter Oak, Iowa. 
Rev. H. Ruphoff, Deshler, Thayer Co., Nebr. 
Rev. D. Stemmermann, 
R. F. D. No. 2, Junction City, Geary Co., Kant 
Rev. H. F. Tiemann, Cedarburg, Wis. 
Rev. G. Ziegler, 236 N. Front St., Hamilton, O. 
John Kastner, 384 N. Wood St., Chicago, III. ö 
E. II. Munzel, 131 113th St., W. Pullman Sta., Chicago, III. 
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